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praktischen Chriſtenthums“ oder um bloße Pribn 
ntereſſen der Rheder und der Seeleute, ſondern 
recht eigentlich auch um hervorragende politiſche 
und militäriſche Intereſſen des deutſchen Reichs. 
Es iſt zu beſorgen“, heißt es an dieſer Stelle in 
den Motiven, „daß durch ſede Verzögerung geeigneter 
Maßnahmen die Unfallgefahr für die deutſchen Seeleute 
geſteigert wird. Während die deutſchen Seeleute vielfach 
auf Schiffen anderer Nationen dienen, und die Neigun 
ſich dem Seemannsſtande zu widmen oder lange ir 
dieſem Berufe zu bleiben, wegen der Größe der it 
verbundenen Gefahr und der geringen Sicherheit 
die eigene und die Zukunft der Hinterbliebenen ſich dere 
mindert, erfordern es die Intereſſen der Geſammtrhedexel“ 
(und, wie ſich gleich ergeben wird, des deutſchen Rei 
„daß die deutſchen, durch Tüchtigkeit und verhältniß⸗ 
mäßige Anſprucksloſigkeit ausgezeichneten Seeleute fl 
wieder mehr als bisher den deutſchen Schiffen zuwenden 
und dadurch die Verwendung von Ausländern mehr und 
mehr entbehrlich machen 
namentlich auch im Intereſſe unſexer Kriegsmarine, für 


Zur Nufallverſicherung der Seeleute 
wird uns geſchrieben: 

Der dem Reichstage 100. zugegangene Entwurf 
eines 4 7 „betreffend die Unfallverſicherung der 
Seeleute“ iſt ſchon, als er erſt dem Bundes rath 
vorgelegt worden war, Gegenſtand eingehender Be⸗ 
rathung auf der Delegirtenconferenz der deutſchen 
Seeſtädte in Berlin geweſen. Man hat dort vor allen 
Dingen bemängeln müſſen, daß es zur Zeit an den 
ſtatiſtiſchen ee fehle, auf welche die Be⸗ 
ſtimmungen eines 1. 50 geſtützt werden müſſen, 
wenn es ſich um die Feſtſetzung und Begrenzung 
der Pflichten und der aus der Erfüllung derſelben 
ſich ergebenden u. der Rhederei handelt, 
welche als Arbeitgeber dieſe Laſt allein tragen ſoll. 
Bei näherem Eingehen auf die in der Begründung 
des Geſetzentwurfs veranſchlagten Zahlen hat ſich 
ergeben, daß dieſe zum größten Theil bedeutend zu 
niedrig gegriffen ſind, und daß die Belaſtung der 
Rhederei ſich weit höher ſtellen wird, als der Geſetz⸗ 
geber angenommen hat. Insbeſondere iſt auch | lages kann aber ! 
darauf verwieſen worden, daß, wenn die Koften | Stand des Seemannes und der Dienſt 
des ganzen Verfahrens und der zu gewährenden 
Entſchädigungen nach dem für die anderen Branchen 
der Unfallverſicherung feſtgeſetzten Umlageverfahren 
aufgebracht werden ſollen, der Rheder garnicht im 
Stande ſei, ſich ein klares Bild davon zu machen, 
was er werde zu leiſten baben, daß ſich aber ſchon 
jetzt mit Sicherheit vorausſehen laſſe, daß die Laſt 
zu einer Höhe ſich ſteigern werde, die für die ſchon 
etzt bedrängten Verhältniſſe der Rhederei uner⸗ 
1 winglich werden müßte. | 
Der an ihn gerichteten Bitte, bevor man mit 


ern 


winnt. Dielen Erfolg darf man ſich von der geſetzli 


ſicherer verſprechen, als faſt alle anderen Nationen ihren 


eelsuten derartige Vortheile zur Zeit noch 
oder doch nur in geringerem Maße bieten.“ 


und von Durchichlagendem Erfolg 


Darauf hinzuwirken, liegt 


welche ſeemänniſch vorgebildete Erſatzmannſchaften von 
hohem Werth ſind. Die Sicherſtellung eines ſolchen Er 
nur dann erreicht werden, wenn der 
l auf deutſchen 
Schiffen an Anziehungskraft nicht verliert, fondern Ei. 


Regelung der Unfallverfiherung für Seeleute um je | ſonſtigen Bedenken gegen das Geſetz beſeitigt 
gar nicht 
* 


Daß dieſe Erwägungen das Richtige treffen, 
ſind, wird man 
nicht in Abrede ſtellen dürfen, auch nicht geneigt 
ſein. Dieſelben beweiſen aber, daß das Intereſſe 
des Reichs, die Rückſicht auf die Wehrkraft des Auſtralienreiſende Miklucho Maclay Anſprüche gegen 
Reichs, an der ſofortigen Durchführung der Maß⸗ 
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denjenigen Beitrag zu der aus anderen Gründen 
nicht abzuweiſenden Belaſtung leiſtet, der ſeinem 
eigenem directen Intereſſe an der Sache entſpricht. 

Die er Niedere welche der Geſetzentwurf 
im $ 10 der Rhederei für die Mebrbelaftung bietet, 
die ſich aus der Fürſorge für erkrankte See⸗ 
leute ergiebt, wird dagegen zurückzuweiſen ſein. 


Seeleuten 2% der Heuer für die Krankenpflege ab⸗ 
8 ugichen ſich entſchließen wollte, jo würde er zu ges 

wärtigen haben, daß er die Heuer nicht ent⸗ 
ſprechend, ſondern um ein Vielfaches erhöhen müßte, 
um ſo ſelbſtändige, halsſtarrige und von Vorur⸗ 
theilen beherrſchte Leute mit einer ihnen unſympathi⸗ 
ſchen Neuerung auszuſöhnen. Thäte er das nicht, 


lieder des Seemannsſtandes würden, wenn die 
aßregel dennoch ag ea würde, in ver 
ſtärktem Maße fremde Dienſte aufſuchen. Der 
Rate des Geſetzes, die Wehrkraft des Reiches zu 
ärken, würde dann geradezu verloren gehen, und 
die Lage der Rhederei verſchlimmert werden. Da⸗ 
gegen läßt ſich ohne weiteres vorausſetzen, daß durch 
einen hinreichenden Zuſchuß der Reichskaſſe alle 


werden. Dann könnte man die Probe machen. 


Deutſchland. 
Das Ende der ruſſiſchen Concurrenz in Kaiſer⸗ 
Wilhelmsland. 
Bekanntlich erhob vor etwa Jahresfriſt der 


die deutſche Regierung wegen der Beſitzungen in 


der 83 des Geſetzes vorgehe, erſt ſichere regel erheblich größer iſt, als das der Rhedere, Neu Guinea. Miklucho, der den Titel eines önigs 
ſtatiſtiſche Unterlagen zu beſchaffen, hat der Bundes⸗ und daraus winde einfach zu folgern fein, daß daß der Papuas angenommen, beanſpruchte innerhalb 
rath nicht ſtattgegeben, und es iſt bei der gegen: | Neid; nicht berechtigt fein kann, der Rbederei eine 4 ber deutſchen Befitzungen eine ſelb 8 Stellung 
wärtigen Zuſammenſetzung des Reichstages minde: Laſt aufzulegen, welche die Kräfte derſelben unge⸗ und wollte außerdem das Hobeitsrecht über eine der 


ſtens u ob die gerechte Bitte bei dieſem 
durchdringen wird. Die Motive des Gefegentwurfs | 
geben für dieſes Verfahren Gründe an, welche Be⸗ 
achtung verdienen, aber nicht rechtfertigen können, 
daß man einen für die geſammte Volkswirthſchaft 
der deutſchen Nation ſo hochwichtigen, ja geradezu 
unentbehrlichen Erwerbszweig wie die Seeſchiffahrt 
der Gefahr — 5 geſchädigt, vielleicht oder wahr⸗ 

ſcheinlich ſogar in ſeiner Entwickelung zurückgedrängt 
u werden. Wenn 


bübrlid in Anſpruch nimmt, daß daſſelbe vielmehr 
verpflichtet ſein muß, und einem hochwichtigen all⸗ 
gemeinen Reichsintereſſe dient, wenn es ſelb 
erheblichen Theil der Laſt übernimmt. Die Ste 
der Rhederei im Erwerbsleben iſt ſchon im 
gie zu anderen Erwerbszweigen eine außergewöhn⸗ 
früber ergangene Geſetze 

krankte Seeleute nd 


der oder die Verfaſſer der 

otive die Bedenken der Rheder damit zu wider⸗ 
on meinen, daß es für ungerechtfertigt erklärt 
wird, während die übrigen Arbeiter gegen die wirth⸗ 
8 Folgen der Unfälle bereits Sicherun 


e u der die Arbeitgeber in anderen 
ewerben durch die Krankenkaſſengeſetzgebung jetzt 
verpflichtet worden ſind. Der Geſetzgeber hat f 
deshalb auch gemüßigt geſehen, im § 10 d 


den einer beſonders hohen Unfall ſetzentwurfs der 9 0 Beh: 
dig os nk „Seeleuten dieſelbe Wohlihat ane Entſchadigung zu bieten, die Nacht e g 
keiten 99 bannen ſich ergebenden Schwierig- | nicht in das Belek gehört und ebenſo recht zweifel⸗ 
daß der Schaden noch ur iſt darauf hinzuweiſen, hafter und bedenklicher Natur iſt. Die außerordentliche 
bloß die Rhederei und die 5 daz erscht 10 daß e e. Mehrlinge 
‚ T rleiſtun 
ganze Erwerbsleben der Nation empfindlich] im directen politiſchen und militäriſchen Intereſſe 


des Reiches zugemuthet und auferlegt ud. Und 
dies Alles in einem Moment, in welchem die 
Rhederei ſich in einer Kriſis, in einem Uebergange 
a neuen Betriebsweiſen befindet, deren Tragweite 
ich noch gar nicht überſehen läßt. 
Bis ber hat die Rhederei mit Recht alle directen 
und indirecten Anerbietungen, ihr durch ſtaatliche 
ilfe beizuſpringen, abgelehnt. Wenn jetzt das 
eich an dieſer Stelle fh bereit erklären würde, 
einen Theil der neu hinzugefügten Belaſtung zu 
übernehmen, und der zu bildenden Rhedergenoſſen 
ſchaft einen Präcipualbeitrag von einer halben 
Million zu den Koſten der Unfallverſicherung zuzu⸗ 
billigen, ſo würde man dieſes Anerbieten nicht als 
eine Staatsjubvention ablehnen dürfen, ſondern man 
würde ſich ſagen müſſen, daß das Reich nur 


Motive 
welche 
B des 


eden an dem 


g N 5 iR Juſtizrathe her, der einſtmals in einem früheren 

9 Ein Mahlſtrom. — 9 auf dem Foßhof geſeſſen, und dem 
u das ganze Gebiet über den Wie inauf zu eigen 

Von Jonas Lie. ı und unterthänig geweſen. ie dem auch immer 


So lag die heimathliche Stätte vor Marianne, | jet, das ſtand feſt: gegenwärtig konnte man der 
und es war ihr jo ſeltſam zu Muthe, als habe ſie]Karauſchen ungemein ſchwer habhaft werden. 

ar lange — ſeit Jahren ſchon — nicht mehr da: | Eine Erklärung dieſer Erſcheinung mag vielleicht 
elbſt geweilt. a darin zu finden ſein, daß die Karauſchen, die nun 

Erinnerungen bei jedem Schritt in den Ges an die zweihundert Winter Kopf an Kopf und Auge 
mächern, — ach, wenn Thüren und Wände er⸗ an Auge beiſammenſteckten und ihre Betrachtungen 
zählen könnten! über die Dinge an der Oberfläche austauſchten, 

Marianne wurden die zwei ſchönen Zimmer] daß dieſe Karauſchen doch auch endlich Klugheit 
an der Südſeite des Hauſes zugetheilt, jene, deren] und Erfahrung gewonnen haben mochten. 

Fenſter hinausgingen nach dem weitläufigen, park⸗ Ob in ihrem Hirn nach Darwin'ſcher 
ähnlichen Opſtgarten mit den Luftbäuschen, den] Zuchtwahltheorie das ſtumme Staunen allmählich 
vielen zwiſchen Stachel⸗ und Johannis beerhecken 10 einer, wenn auch nur dunkel zum Bewußtſein 
binführenden Wegen, dem Birkenwäldchen, den über» | kommenden Idee, zu einer Art ahnungsvoller 
wachſenen Raſenbänken und freundlichen Anlagen. 

Weiter unten hinter dem Parke war eine 
Strecke weit Sumpfland, aus dem da und dort 
Gebüſch auftauchte, und über welchem ſtets die 
Morgen: und Abendnebel lagerten, und zwar des 
Sommeis als leichter Dunſt, im Herbſte als ein 
ne ſich längs der Flur hinziehender weißer 

treifen. 

5 war eigentlich ein mit grünen Waſſer⸗ 
pflanzen faſt gänzlich überwucherter Teich. Der 
verſchimmelte grüne Gartenzaun lief quer durch den 
unterſten Theil deſſelben, wo alle die üppigen 
Waſſerpflanzen dicht zuſammengedrängt ſtanden. 

uweilen konnte zur warmen Jahreszeit ein ſtiller 
auſcher einen dumpfen Platich vernehmen — 
wohl eine gelbbauchige Karauſche, die oben nach] Holzklötze in feinen Schoß zu werfen, mit Zweigen 
einer Fliege oder einem formloſen Froſchembryo in ihm umberzumühlen und zu graben ſowie Boote 
ſchnappte. Im übrigen lag der Teich lang, ſchmal aus der Spielzeugbude auf ſeinem Rücken ſegeln zu 
und ſchweigend und beinabe vollkommen über⸗ laſſen. Er ſah ſich von ihnen ſtets befreit, bat 
wachſen da, ſein Daſein unter der Pflanzendecke] die Tiſchglocke ertönte. 
verbergend, die ihn beim herannahenden Winter Das alte Auge mit der grünen Brille hatte 
wärmte, während die Herbſtnebel ſich wie eine] von fern auf junge Mädchen in weißen Gewändern 
Wolke darüber legten, bis dann das Eis kam, geblickt, die zur Sommerszeit bei Hochzeit und Feſt 
und die Karauſchen mitten im Schlamm in einer ſich draußen erluſtigten und drüben auf dem Plane 
Tiefe, zu welcher der Froſt nicht hinabdrang, die I im Tanze ſchwangen; er hatte den Park des Abends 


Speculation entwickelt, was ihrer wohl harren 
dürfte, wenn das Schickſal in Geſtalt eines Hamens 
mit einem Sacknetze hinabtaucheu und etliche unter 
ihnen zappelnd in die böhere Sphäre emporheben 
würde, — bleibe dahingeſtellt. Sicher und gewiß ift 
nur, daß ihre ſcharfſichtigen Augen bei dem Garten⸗ 
zaune und dem Buchwäldchen Ausſchau hielten, 
und daß der geringſte verdächtige Schatten, der ſich 
dort zeigte, das Signal zu einer allgemeinen ſcheuen 
Flucht tief hinab unter die Grasdecke gab. 

Der verſumpfte Karauſchenteich lag gleich einem 
dunklen Auge da, den Blick darauf gerichtet, was 
von Geſchlecht zu Geſchlecht ſich hier umberbewegte. 

Es hatten ibn oft kleine Mädchen und Knaben 
aus ſeiner Rube geftört, die ſich damit vergnügten, 


e, weil dieſelbe durch uraltes Herkommen und welchem ſich auch mehrere Stimmen für ihn erhoben; 
u einer Fürſorge für er⸗ doch wies man ihn ſchließlich ab, um Unannehmlich ; 
tet iſt, welche weit über] keiten mit Deutſchland vorzubeugen. Er beſchloß ſich 
dasjenige Maß der Fürforge für erkrankte Arbeiter . zu helfen und beabſichtigte, eine 


dortigen in ſeinem Bells befindlichen Inſeln, die 
gleichfaus im deutſchen Bereich liegt, 2 Rußland 


ft einen abtreten. Miklucho kam ſelbſt nach Petersburg, um 
llung ] den Schutz der ruſſiſchen Regierung anzurufen, und 
Vers brachte es wirklich jo weit, daß ſeine Forderung einer 


Prüfung des Miniſterraths unterworfen wurde, in 


Expedition 
mehreren tauſend Papuas und aus vuffifdgen Frei: 
gen auszuräften. Ruſſiſche Freiwillige meldeten 
h. in der That in großer Zahl, jo daß Herr 
jeſtützt auf dieſe und, wie er behauptete, 
0000 eur bewaffnete Papuas, jeden⸗ 
falls hätte den deutſchen Beſitzungen in Neu⸗Guinea 
unbequem werden können. Doch hat nunmehr, wie 
die „Köln. 8.“ meldet, die ruſſiſche Regierung Hrn. 
Miklucho ſein friedenſtörendes Handwerk gelegt. 
Derſelbe veröffentlicht jetzt eine Erklärung, 12 
welcher er mittheilt, es hatten ſich zwar bereits 
über 2000 ruſſiſche Freiwillige gemeldet und noch 
immer liefen Meldungen ein; doch müßte vorläufig 
von der Bildung einer ruſſiſchen Colonie im Stillen 
Ocean abgeſehen werden aus durchaus von ihm 
unabhängigen Gründen. Herr Miklucho dürfte nun⸗ 
ee von der Bildfläche verſchwinden und die 
politiſchen Hetzereien einſtellen. 


* Berlin, 10. März. In der Thronrede iſt dem 
Reichstage eine Vorlage angekündigt worden, welche 
den Intereſſen des Handwerkerſtandes durch Er⸗ 
weiterung der den Innungen ii verleihenden Befug⸗ 
niſſe dienen ſoll. Die angekündigte Vorlage hat 
dem Vernehmen der „Voſſ. Ztg.“ nach in erſter 
Linie den Zweck, die außerhalb der Innungen 
ſtebenden Gewerbetreibenden zu gewiſſen Laſten, 


geſtu 


wie tief es da drunten unter der grünen Decke ſei. 
Der Großvater des nunmehrigen Beſitzers, der 
Commerzienrath und Schiffsrheder Don Foß, 
wanderte, da er fallirt hatte, eines Na mittags 
lange mit verſchränkten Armen hier auf und nieder 
und grübelte über die Karauſchen. 
amals war es, daß die ſämmtlichen, ſich bis 
hinab zur Seeküſte erſtreckenden Beſitzungen in 
fremde 11 übergingen; doch damals auch, daß 
das Mühlenwerk erbaut wurde, welches Tag wie 
Nacht klapperte und als der e Betrieb weit 
und breit, der das ganze Jahr Waſſer hatte, dem 
Foßhofe bedeutende Summen einbrachte, — freilich 
Rur ſo lange, als der Prozeß wegen des Teich⸗ 
817 der verloren ging, nicht dazwiſchen kam. 
a wurde es dann ſtille, und das Klappern ver: 
ſtummte für Er Zeit des Jahres. 

Warum der Hamen ſeine verheerenden Sr 
Inst ſeltener als in früheren Tagen in den Teich 

inab that, dürfte ſich noch dadurch erklären laſſen, 
daß Amtmann Foß die Karauſchen durchaus nicht 
leiden mochte. Den Grund dieſer Abneigung, — 
daß nämlich einſt, noch zu ſeines Vaters, des 
Kriegscommiſſarius Zeit, eine Haushälterin vom 
Gutshofe verſchwand und im nächftfolgenden Früh⸗ 
jahre im Teich wieder zum Vorſchein kam, — fan 
er nicht für gut, jedermann zu erzählen. 

Es gab ſo manches, worüber die alten 
Karauſchen dort unten im Schlamm ſinnen und ihre 
Betrachtungen anſtellen konnten. 
tft Doch wir wollen die Raſendecke nicht allzuſehr 


en. 
Die ſchlimmſte aller Heimſuchungen indeß, 
welche ſeit der Urväter Tagen die braven, alten 
Karauſchen nur je getroffen, bildete denn doch die 
Unmaſſe gefährlicher, ſpitzer Flaſchenſcherben und 
ſcharfkantiger Bouteillentrümmer, welche in jüngſter 
Zeit alljährlich während der Sommerferien auf ſie 
hinabgeſchleudert wurden. 
Während die Erwachſenen oben im Haupt⸗ 
gebäude ſchmauſten, führten in dem Luſthauſe ganz 
unten im Garten in dem Bretterpavillon hart an 


Köpfe zuſammenſteckten, oder auch zu dunklen, ges mit Pechfackeln erleuchtet und unter den Bäumen der die beiden Söhne des Hauſes ein 
beimnigvollen, wohl geſchützten Stellen weit drinnen allerhand taumelnde und lallende Geſtalten einher: . Ste hatten 3 1 der 
im Moore binflüchteten. ſchwanken geſehen und auch wohl in der Zeiten [Schule mit heimgebracht, und nun ſtahl man im 

Lauf ein oder das andere bleiche, verſtörte Antlitz Vereine Wein aus dem Keller und begrub die 


Der Foßhof war früher 05 n | 


fetten Karauſchen berühmt geweſen. 
beugte und hinabſtarrte, als wollte es erſpähen, 


Sage, fie datirten von einem däniſchen Vogte und 


eines Mannes oder eines Weibes, das ſich über ihn 


Nate ee nachdem man ihnen an der Wand die 
aͤlſe gebrochen, ſorgſam im Karauſchenteich, wo Re 


Befellungen werden in der Expebltion Kelterbagen. 
urch die Poſt bezogen 5 4 — Inſerate to 
ertionsaufträge ank alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


Wenn der einzelne Rheder den von ihm beſchäftigten 


7 


GN jo würde er ſich wahrſcheinlich vergeblich nach Krankenverſicherun 
tüchtigen Seeleuten umſehen, und dieſe tüchtigen Mit⸗ 


i 


1 
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Morgen⸗Ausgabe. 


r 


welche die Innungen auch für die dem Verbande 
ir Angebör non bisher zu ag. hatten, heran⸗ 
uziehen. Die Ausgaben der Innungskaſſen für 
erbergs⸗ und Reiſeunterſtützungsweſen, für Arbeits⸗ 
nachweis, Fachſchulen ꝛc. kamen bisher auch den 
Nichtinnungsmeiſtern und Fabrikanten, welche 
Geſellen ꝛc. beſchäftigen, zu Gute, ohne daß 
die Arbeitgeber gleich den Innungsmeiſtern 
Beiträge an die Kaſſen zu wer atten. 
Bisher wurden alle bei der Reichsregierung 
eingegangenen Anträge von Innungen, alle Nicht⸗ 
. x. zu verpflichten, beſtehenden 
nnungskrankenkaſſen beizutreten und zu den 75 
von „ beizutragen, mit Rückſicht 
auf die erſt neuerdings erfolgte Regelung der 
8 und auf den 3 

Stand der Entw u. des Fachſchu weſens ab⸗ 
gewieſen. Ueber den weiteren Inhalt der Vorlage, 
die übrigens auch in der vorletzten Thronrede des 
Reichstags angekündigt wurde, wurde bereits Ende 
vorigen Jahres von officiöſer Seite gemeldet, daß 
eine Centralſtelle für das ganze Reich zur einheit⸗ 
lichen Regelung und Förderung des Innungsweſens 
auf ſeiner gegenwärtigen geſetzlichen Grundlage 


errichtet werden ſolle. 

Berlin, 10. März. Die Beförderungen, welche 
aus Anlaß der Bildung der neuen Tadres im 
dentſchen Reichsheere nothwendig werden, dürften 
für das preußiſche Offizier cerps bereits am 22. März c. 
veröffentlicht werden. Für derartige größere Avance⸗ 
ments wird, nach der „Voſſ. Ztg.“, gewöhnlich ein 
auf die Geſchichte der Armee Benigbabenber Tag 
oder ein Geburtstag aus dem preußiſchen Herrſcher⸗ 
hauſe beſtimmt, und nichts liegt näher, als das für 
die Offiniereife fo bedeutungsvolle Avancement mit 
dem Geburtstage unſeres Katſers zu verknüpfen. 
Auch im Jahre 1881 wurden die Beförderungen 
aus Anlaß der Bildung neuer Regimenter durch 
Cabinetsordre vom 22. 8 bekannt gemacht. Der 
muthmaßliche Umfang des bevorſtehenden Avance⸗ 
ments iſt von uns ſchon früher beſprochen worden. 
Durch daſſelbe werden jedenfalls die Ungleichheiten, 
die ſich zwiſchen den einzelnen Regimentern bezüg⸗ 
lich des Avancements ergeben haben, die übrigens 
vielfach durch Vorenthaltung und ſpätere Ver⸗ 
leihung der Patente ausgeglichen worden, völlig 

ehoben werden. Man kann annehmen, daß in der 
nfanterie beinahe alle Premierlieutenants, die 
bereits während des Krieges 1870/71 in die Armee 
e find, zu Hauptleuten befördert werden, 
während in der gaht nd mr 3 — 
Avancement gang 1: ganz und den 
Jahrgang 1877 zum größten Theil umfaſſen wird. 

Die „landeskirchliche Verſammlung“] unſeret 
Orthodoxen, die für den 2. Februar geplant war, 
der enge halber aber verſchoben wurde, 
fol jetzt am 26. April in Berlin ſtattfinden. 

* Junnngsſtatiſtik.] Am 1. Dezember 1885 
beſtanden in Preußen nach einer amtlichen Zuſammen⸗ 
ſtellung 6519 gewerbliche Innungen, von denen 
813 neu errichtet und 2373 reorganiſirt waren; in 
den anderen Bundesſtaaten zuſammen betrug die 
Geſammtzahl der Innungen 2665, von denen ſich 
1201 im Königreich Sachſen, 547 in e 
Schwerin, 120 in Braunſchweig, 25 in Lübeck, 
26 in Hamburg und 27 in Bremen befanden. Am 
wenigſten war verhältnißmäßig das Innungsweſen 
entwickelt in Baiern, wo 163, in Baden, wo 23, 
in Heſſen, wo 18 und in Württemberg, wo gar 
nur 14 Innungen gezählt wurden. Von den in 
Deutſchland vorhandenen 9183 Innungen waren 
1299 neu errichtet, 2891 reorganifirt, 4994 noch 
nicht reorganiſirt. 

1 er: Brief des Eu Alexander von Bul⸗ 
garien. . 


In einem bei Bergſtraßer in Darmſtadt 


fie mit herausragenden Spitzen im Schlamme 
eckten. 

Der Vormann der kleinen Bande war derſelbe 
lange, blondhaarige Junge — Johnny, der Lord 
vom Foßhofe, wie fie ihn nannten, — des Hauſes 
Aelteſter, der jo geſchickt erfunden hatte, auf welche 
Weiſe geleerte Flaſchen am beſten aus der Welt 
u ſchaffen ſeien. Und der Zweitältefte, Henrick, 
jener mit dem dunklen Haarſchopf, der nebenbei 
das Netz To tief unter die Grasdecke hinabzutreiben 
verſtand, folgte getreulich dem edlen Beiſpiel. 

m Sommer wurden es gerade acht Jahre, 
ſeit die letzte Auflage Flaſchenſcherben über die 
Karauſchen niederhagelte. Es war die ganze Nacht 
im Gartenhauſe jubiliert und geſchrien und im 
Chor u worden, worauf die jugendlichen 
Zecher, ſechs Mann in einer Reihe, taumelnd und 
johlend abzogen. 

Soweit ungefähr reichte die Kenntniß der 
Karauſchen. Dem Amtmann Bes jedoch ward in 
den folgenden Tagen näherer Beſcheid. 
Sein Zweitältefter, fiebzehnjähriger, der binnen 
kurzem Student werden ſollte, war Nachts in ein 
Weinlager unten im Hafenftädtchen eingebrachen 
und hatte jeinen Kameraden, — zwei Steuer⸗ 
männern und einigen Seeleuten von einem fremden 
Schiffe, mit denen er zufällig Bekanntſchaft ge⸗ 
ſchloſſen, — die gefüllten Flaſchen herausgelangt. 
Und als man ſie darauf feſtnehmen wollte, hatten 
ſie gegen den Wächter Gewalt gebraucht und ihn 
nebenbei draußen vor der Schiffsbrücke mehrmals 
untergetaucht. 5 

Erſt nach Verlauf von einigen Monaten er⸗ 
hielten fie auf dem Foßhof aus Hapre einen Brief 
von dem Jungen. Er beabſichtige, ſich in der Welt 
umzuſchauen, ſintemalen er dem Namen der Familie 
daheim nicht Schande anthun wolle u. ſ. w. 
Das war ein Schlag mitten in des Amtsmanns 
Foß ſtolzes Herz. 
Er mochte von nun an den Sohn nicht mehr 
nennen hören; er beſaß von jetzt ab nur einen ein⸗ 
zigen — John — den älteſten. 
Marianne, der jungen Wittwe, ſollte daheim, 
was ſie nur wünſchte, geboten werden, und eins 
der Pferde zu jeder Zeit . ihrer Verfügung ſtehen; 
ſo hatte Amtmann Foß befohlen. 
Die Sonne ſeiner Gunſt wendete ſich ihr vol 
zu, und es war ihm augenſcheinlich ein wohliges 


— reg 
ar 


erſcheinenden Buche veröffentlicht Hofprediger Koch ein 
Buch über Fürſt Alexander von Bulgarien, aus welehem 
folsender Brief des Bürften an feine Schwefter, die 
G äftn pon Erbach, zur Mittheilung an weitere Kreiſe 
ſehr geeignet erſcheint. Der Brief wurde geſchrieben, 
ehe nach Ausſchreihung der Wahlen zur Nationalber⸗ 
ſammlung der Fürſt feine Reiſe durch Oſtrumelien ans 
trat. Er lautet: „Gehetzt von allen Seiten wie ein 
en Reh. überarbeitet in einer Weile, daß zum 
erſten Mal in meinem Leben die Augen ſich den feſt⸗ 
eſetzten Arbeiten widerſetzen, komme ich heute erit dazu, 
Bir zu ſchreiben In wenig Tagen muß ich in Er⸗ 
füllung meines ſe ſchweren Berufes eine politiſche 
Nundreiſe 1 Rumelien machen. Neunundzwanzig 
Tage dauert dieſelbe. Gott gebe mir die Kraft, dies 
auszubarıen. Es ſteht mir noch viel Arbeit bevor. Die 
Bulgaren haben wenig Herz, ſie zufrieden zu ſtellen, 
ſcheint mir unmöglich. Daß ich nach Allem was 
ich gethan, wieder ſoweit bin, mit Fortjagen bes 
droht zu fein, iſt bart, iſt unverdient. Freilich werden 
alle ſchlechten Eingebungen ſtets Folge fremder Ein⸗ 
flüſterungen ſein, aber die 1 arg ſind doch endlich 
Alt genug, um einmal ihre wahren von ihren falſchen 
Freunden unterſcheiden zu können. Wie die Verhältniſſe 
deute liegen, iſt ſchwer vorauszuſehen, wie der von 
Rußland geführte Kampf um meine Vertreibung enden 
wird Neunundneunzig Procent der Bulgaren ind für 
mich, ob aber das übrige Procent, dank der auswärtigen 
r bängt von Zufäuigkeiten ab, die ich nicht 
ets in der Hand habe. Ich habe von jeher die inneren 
Schwierigkeiten viel mehr gefürchtet, als die äußeren. 
Erſtere ſind jetzt wieder im Vordergrund. Vor dem 
Herbſt, d. h. bis zur — Ordnung der Status 
reviſtonsfrage, wird mein Thron einer geladenen Dyna⸗ 
mitbombe gleichen. Sei dem, wie ihm fei, ich 
Bone nur kämpfend fallen, und follten die Bulgaren 


chließlich die Fremdherrſchaft einem ehrlich denkenden 
das ihre Sache und würde mir 
e Thräne nachzuweinen.“ 
[Der Herrgett im Wahlkampfe.] Die con⸗ 

3* ſchreibt zu der Looswahl in 


Fürſten vorzieben, fo iſt das 
die Drübe erſparen, ihnen eine 


ſervatioe „Hall. 
Merfesurg: 
Gottes Fügung ift es geweſen, die das Loss dem 
freiconſervativen Neubarth gegen Panſe zugewendet hat. 
„Es iſt ia eigentlich der Kaiſer ſelbſt, der das Loos 
zieht, denn es handelt ſich um reichsfreundliche oder 
reichs feindliche Wahl; der Kaiſer wird nicht fehlgreifen, 
und Gott hat die Hand gelenkt, welche geſtern in Quer⸗ 
furt den entſcheidenden Griff in die Urne gethan hat.“ 
Ein Commentar bierzu iſt wohl nicht nöthig. 


[Zur Reichzeinkemmenſteuer.] Die vom Abg. 


Rickert beantragte Reſolution 9 — dritten Leſung 


der Militärvorlage erſucht den Bundesrath, 
„dem Reichstage eine Vorlage zu machen! durch 


welche zur Deckung der durch das Geſetz, betreffend die 
erhöhte Friedenspräſenzſtärke des Heeres, erwachſenden 
Mehrkoſten eine Reichseinkommenſteuer nach folgenden 


Grundſätzen eingeführt wird: 1) Die Reichseinkommen⸗ 


ſteuer wird erhoben vom reinen Einkommen aus Kapital⸗ 
dermögen, Grundeigenthum, Gewerbebetrieb, öffentlicher 
oder prioater gewinnbringender Beſchäftigung, — 
eichsein⸗ 
ı Einkommen von mehr als 6000 4 
unterworfen. Dieſelbe bet ägt einen beſtuumten von % Z 
ab auffteigenden Procentſatz deſſelden. 3) Die Zahl der 
erhebenden Monatsraten der Reichseinkommenſteuer 
wird jährlich durch das Reichs haus baltsgeſetz feſtgeſtellt. 
Poſen, 9. März. [Eine polizeiliche Hausſuchung; 

hat in der Wohnung des Hrn. Chociizewsti, früheren 
verantwortlichen Redacteurs des „Wielkopolanin“, 
augefunden, wobei eine große Anzahl Bücher mit Bes 
chlag belegt wurde. Chociſzewski iſt als Verfaſſer 
volksthümlicher polniſcher 
Schriften bekannt und hat ſich in dieſer Elgenſchaft 
ſchon mehrfach gerichtlich zu verantworten gehabt. 
Gegenwärtig verbüßt derſelbe eine neunmonatliche 


oder ſonſtigen ſtehenden Bezügen. 
kommenſteuer find alle 


2) Der 


zu erhebenden 


und Verleger vieler 


rfängnißſtrafe wegen . Ak (P. 3.) 


Dresden, 8. März. Auf 
daß gegen den Bürgerſchullehrer Ge 


Wahlaufruf lediglich die 
auf Dienſtentlaſſung eingeleitet worden, daß bin 
gaen von sofortiger und definitiver Entfernung 

ebl's aus dem Amte auch ſeitens ſeiner lokalen 
Schulbehörde nicht die Rede iſt. 

„Straßburg, 9. März. Die „Köln. Ztg.“ theilt 
mit, daß ein altdeutſcher Wahlkreis — Friedberg⸗ 
Büdingen, wo eine Nachwahl ftattzufinden hat — 
dem Baron Hugo Zorn v. Bulach (Septennats⸗ 
freund), der bei den letzten Wahlen im Elſaß von 
einem entſchiedenen Proteſiler geſchlagen wurde, 
eine Candidatur für den Reichstag angeboten hat. 
Baron Bula hat aber abgelehnt. 

Aus Elſaß Lothringen, 8. März. Die fran⸗ 
zo ſiſchen Blätter können, wie nicht anders zu er⸗ 
warten war, kaum Worte genug finden, um aus 
dem Ergebniß der Reichstagswahlen zu folgern, 
daß die Elſaß Lotbringer noch eben ſo gute Fran⸗ 
vie feien wie vor 1870, und es auch beſtändig 
leiben werden. Dabei laufen denn auch die 
rößten Uebertreibungen mit unter. In der letzten 

eit tauchte ſogar die ſehr ernſt genommene Nach⸗ 
richt auf, daß an der deutſchen Grenze entlang 


Gefühl, daß wieder jemand die Stelle der Hausfrau 
an ſeinem Tiſche verſah. Denn ein etwas, ein 
weniges an weiblichem Ballaſt müſſe ein jedes Haus 
haben, ſolle dies nicht zu ſehr aus dem Gleich⸗ 
gewicht rang meinte er. Nun herrſchte nicht 
mehr ſolche Dede und Verlaſſenheit um ihn her, 
wenn er ſich mit der Pfeife in die Sofaecke ſetzte. 
Und noch gewiſſe andere Betrachtungen traten 
hinzu. Seit der Krankheit im Winter hatte es näm⸗ 
lich etwas Beaͤngſtigendes für ihn, jo allein umbers 
zugehen, dies Eckſchränkchen mit dem kleinen, alt⸗ 
Aufſaß vergoldeten Flaſchenaufſatz ſtets vor 
ufſatz. 
arianne und Hilda, die Jüngſte, kutſchirten 
zu kurzen Beſuchen bald da, bald dorthin, — zu 


Majors, 2 Schwager Biermann unten auf dem 
Niederwerk, über das Fließ hinüber zur Familie 
des Vontes. Zuweilen machten fie wohl auch die 


längere Tour nach der Stadt hinab, wo dann ge⸗ 
wöhnlich beim Bruder, dem Großhändler und 
Schiffsrheder, übernachtet wurde. 

Unten in der Stadt ließ ſich mit ziemlicher 
Sicherheit auf irgend ein geſellſchaſtliches Ver: 
gnügen zählen, und bei Bruder Johnny“ traf man 
immer jemanden zu Gaſte. Flott und luſtig gin 
es dort zu. Er hatte ſo viele Verbindungen auf⸗ 
rechtzuerbalten, ſo viele Geſchäftsfreunde, denen er, 
wenn ſie von der Hauptſtadt oder dem Auslande 
ber mit ibren Dampfern vorbeikamen, die Honneurs 
machen mußte. 

Dann und wann brachten die beiden jungen 
Damen von ihren Ausflügen auch eine und die 
andere Freundin anf Beſuch mit nach Hauſe. 

Uebrigens waren ja auch die Spielgeſellſchaften 
und Kartenpartien mit obligatem Grog unter den 
Familien der Gegend nach wie vor im Schwange 
und wenn auch das Mühlwerk auf dem Foßho 
nicht das ganze Jahr hindurch im Gange war, 
sendern, wie bereits erzählt, während der paar 
Sommermonate feiern mußte, ſo ſtand doch jeden⸗ 
falls, wie der Zollinſpector ſich ausdrückte, „das 


Kartenwerk im ganzjähr igen Betriebe“. Die 
Spieltiſche ſollten allerdings eine Art ge⸗ 
regelten Rundgang halten, von oben 20 


Kirchſpielvogt und Dr. juris Robarth angefan en 
bis hinab zu Henſchens. Aber“ nen 
kam man doch drei bis vier Mal die oche auf 
dem Foßhofe zuſammen, der eigentlichen 


werde 


rund zuverläſſiger 
Informationen wird der „Bresl. Ztg.“ mitgetheilt, 

91 in Grolzſch 
wegen deſſen Unterschrift unter dem freiſinnigen 
Disciplinarunterſuchung ei 


| 


als der zukünftige Herr auf 
Betriebs⸗ war ſein zuverſichtliches, ſelbſtbewußtes Auftreten 


unausgeſetzt deutſche Militärpatrouillen ſtreiften, 
um den ſahnenflüchtigen Elſaß⸗Lothringern den 
Uebergang nach Frankreich zu verlegen. Daran 


iſt natürlich kein wahres Wort. Zwar entzieht 
ſich immer noch ein bedeutender Procentſatz der 
Wehrpflichtigen aus Elſaß⸗ Lothringen der Ab⸗ 
leiſtung der deutſchen Wehrpflicht. Indeß wird der 
Bedarf an Rekruten ſchon ſeit Jahren nicht nur voll- 
ſtändig gedeckt, es bleiben ſogar jedes Jahr viele 
Ueberzählige zur Verfügung. So wenig juverläſſſg 
auch die große Maſſe der Bevölkerung in ihrer 
politiſchen Gefinnung ſich gezeigt hat, ſo zuverläſſi 
haben diejenigen Elemente ſich erwieſen, welche dur 
die Disciplin der deutſchen Armee gegangen find. 
Von den 6000 elſaß⸗lothringer Reſerviſten, welche 
vor einigen Wochen und zwar gerade zu der Zeit 
einberufen wurden, als Jedermann bier den Krieg 
für unmittelbar bevorſtehend hielt, haben nur 
1,37 Proc. der a keine Folge geleiftet; 
anderſeits waren zahlreiche, in Frankreich ſich auf⸗ 
haltende Reſerviſten eingetroffen, um ihrer mil 
täriſchen Verpflichtung zu genügen. 


Bulgarien. 

Soſia, 8. März. Immer neue Telegramme und 
Adreſſen aus allen Orten Bulgariens verurtheilen 
die Verräther und verſprechen der Regierung bis 
zum äußerſten ihre potriotiſche Unterſtüßung. An 
vielen Orten fanden Volksverſammlungen ſtatt, ſo 
in Breſowski, Kalofer, in welchen die Regierung 
aufgefordert wird, rückſichtslos alle verräk heriſchen 
Umtriebe zu verfolgen. Ueberall herrſcht patriotiſche 
Begeiſterung. Bei den W fand man 
Briefe Benderews und einiger Mitarbeiter der 
„Moskowskija Wjedomoſti“, die jüngſt Rußland 
verlaſſen hatten. In einem Briefe Benderews heißt 
es, daß Bulgarien bald mit Blut überſchwemmt 
ſein werde, daß man bald Blut ſtatt Wein trinken 
werde. Mehrere Verhafteten behaupten, daß die 
Aufſtändiſchen * geſagt hätten, Benderew und 
Gruew ſeien beim Zaren geweſen, der fie aufge⸗ 
fordert habe, alles aufzubieten, um Bulgarien aus 
den Händen der jetzigen Regierung zu reißen; Ruß⸗ 
land werde ihnen ſchon helfen 8 

Der ehemalige ruſſiſche Offizier Bollmann, 
den die Bulgaren den Geſetzen gemäß an den 
deutſchen Conſul ausgeliefert hatten, wurde ſofort 
über die Donau nach Gturgewo geſchickt, von wo 
aus er ſich wohl nach Rußland begeben wird. (K. 3.) 

Nußland. 

PN. Nach einer Mittheilung des „Journal de 
St. Petersbourg“ hat das ruſſiſche Zoll departement 
ſämmtlichen Zollbehörden eine Weiſung zugehen 
laſſen, der zufolge es denjenigen Abſendern von 
Waaren, welche mit der Tarifirung der letzteren 
ſeitens der Zollbehörde nicht einverſtanden find, ge⸗ 
ſtattet ſein ſoll, ihre Beſchwerden ſogleich bei der 
Bollbefichtigung geltend zu machen, sder auf der 
Declaralton ſchriftlich zu vermerken, daß ſie ihre 
Abſicht kundgegeben baben, gegen die Tarffirun 
der Zollbehörden Einſpruch zu erheben. Die hierau 
erhobenen Beſchwerden ſollen von den Zollbehörden 
nicht nur wahrend der gewöhnlichen Friſt von 
24 Stunden, wie dies für Beſchwerden gegen 
Collegialbeſchlüſſe der Douanen vorgeſchrieben, 
ſondern binnen drei vollen Tagen angenommen 
werden. Auch ſollen die Zollbehörden, wenn eine 
angekündigte Beſchwerde ſeitens des Waaren⸗ 
abſenders nicht eingereicht wird, hierdurch der 
Pflicht nicht enthoben werden, die bei der Zoll⸗ 
beſichtigung erhobenen Einwendungen innerhalb 
drei Tagen zu prüfen. 

Amerika. 
* Ein Bürger von Chicago verlangt vom 
amerikaniſchen Finanzminiſterium die Einlöſung 
nes 1000 Dokar⸗Bonds der Vereinigten en ig 
welcher — in feinen Magen gewandert. Wie 
Mann angiebt, hörte er eines Nachts, während er 
den betreffenden Bond gerade aus ſeinem Geld⸗ 
ſpinde genommen, im Hauſe ein verdächtiges Ge 
räuſch. Da er glaubte, daß daſſelbe von Ein⸗ 
brechern herrühre, welche ihn zu berauben trachteten, 
habe er den Bond in Stücke geriſſen und verſchluckt. 
Später ſtellte es ſich heraus, daß die Furcht des 
Mannes vor Beraubung unbegründet geweſen. Der 
erſte Comptroller des Finanzminiſteriums hat ent⸗ 
ſchieden, daß der Chicago'er Bondeſſer F keinem 
Duplicat⸗Bond berechtigt ſei, da ein ſolcher dem 
Geſetze zufolge nur dann emiltirt werden darf, wenn 
der Original⸗Bond ohne directe Schuld des Beſitzers 
a oder zerſtört worden. . 

* [Xefjeps über den Nicaragna-Caual.] Herr 
v. Leſſeps hat einem Correſpondenten des „Stans 
dard“ * erklärt, er habe mit Vergnügen 
von der Bildung einer Geſellſchaft zum Bau des 
Nicaragua⸗Canals gehört, da dadurch die Ausfichten 
für die Panama Canal⸗Geſellſchaft gebeſſert würden. 
Der Nicaragua⸗Canal würde als Süßwaſſerſtraße 


centrale, beſonders ſeit Marianne wieder daheim 
weilte, und der Amtmann minder beweglich und 
nicht immer gelaunt war, ſich in den Kutſchwagen 
zu jenen: Es ging jetzt übrigens aufs ordentlichſte 
und ſolideſte, wie es ſich nur wünſchen ließ, dabei 
her; niemand, der nach zwölf oder ein Uhr in der 
Nacht ſich noch am Kartentiſche hätte betreten laſſen. 

Der Foßhof mochte wie ſeinerzeit das Burgſſche 
Haus auch noch eine weitere Anziehungskraft ge⸗ 
wonnen haben. 8 

„ Der Arzt und der vermögende Dr. juris Robarth, 
beide Wittwer, träfen, — wie der Major ausein⸗ 
anderſetzte, — nicht eben gern daſelbſt zuſammen; 
wohl aber nehme einer und der andere jeden paſſen⸗ 
den Anlaß zu Beſuchen und ſcheine von einem ge⸗ 
müthlichen Tete-a-tete mit der jungen Wittwe ganz 
merkwürdig gehoben und erquidt. 

„Bis über die Ohren verliebt alle beide“, be⸗ 
hauptete der Zollinſpector. „Sitzt da der Dr. medi- 
einge bei dem Amtmann oben und fpielt bis 
tief in die Nacht hinein, den Kopf voll 
von Freiersgedanken, und der Dr. juris macht 

ar Ve—erſe!“ Der alte Hechelmeiſter ſchüttelte 
ich vor Lachen. „Ja, wahrhaftig, Verſe 
ha . . . ha“, er fuchtelte mit dem Stock in der 
Luft umher, „Verſe wie ein Secundaner zur Tanz · 
ſtundenzeit.“ 

Spät am Abend kam Johnny allein in ſeiner 
neuen leichten Kaleſche auf dem Foßhof angefahren. 
Er ſagte, er hätte ein ſolches Bedürfniß Lat eat 
nach den vielen Geſchäften ein wer ig Luft zu 
ſchnappen, ſichs im alten Heim wieder einmal 0 ö 


decht bequem zu machen und con amore zu faulenzen. 


8 Holſt möchte ihm doch eine ordentliche 
Riſchung ihres koſtlichen Punſches auf die Terraſſe N 
binausbeſorgen. — „Welche Erquickung, fo dazu⸗ j 
ſitzen, ſeine Cigarre ſchmauchen und ſich ſo zwanglos 
ſeinen Träumereien zu überlaſſen!“ 
„Nein, nein, nicht den Alten wecken!“ rief er. 


Sie verſtand den eigentlichen Sinn der Frage 


und nickte beruhigend. } 


Für den ſchönen flotten Bruder hegte man in 


der e. einen hohen Grad von Bewunderung. 


nter einer Schaar von Sch weſtern als Aelteſter, 
Foßhof auferzogen, 


f Leute reich“, 
„Wie ſteht es jetzt mit ihm?“ Er blickte Marianne Glaſe, — 
forſchend ins Geſicht. j 


in dle 

wiſſen Inſtinct geleitet. 

bank betrug netto viertaujendfünfhundert Kronen. 
le 


von großem Nutzen hinſichtlich der Bewäſſerung 
und Fruchtbarmachung waſſerloſer Ländereien fein; 
für den interoceaniſchen Verkehr jedoch ſei dieſer 
Canal wegen ſeiner zahlreichen Schleuſen voll 
ſtändig unbrauchbar, d. h. jo zeitraubend, daß 
Schiffe vorziehen würden, den Weg um Cap Horn, 
anitatt durch dieſen Canal, zu nehmen. Die Arbeiten 
am Panama ⸗Canal ſeien im beiten Gange. Dem 
nächſt werde man an der ſchwierigſten Stelle, an 


der Culebra, Tag und Nacht arbeiten, und er 


laube, daß 1887 das Doppelte des im Laufe des 
Jahrez 1886 vollendeten Arbeitsquantums werde 
geleiſtet werden. 


Von der Marine. 


U Kiel, 9. März. Geſtern fand die erſte Probe⸗ 
fahrt des auf der Germania⸗Werſt erbauten Woılos 


„Greif“ 5 Es wurde eine Fahrgeſchwi digkeit er⸗ 
zielt, wie ſolche bei derartigen Kriegsſchiffen bisher noch 
nicht erreicht iſt. Vertragsmäßig iſt, wie wir hören, 
feftgeftellt, das „Greif“ mindeſtens 19 Seemeilen per 
Stunde laufen foll, die Direction der Werft aber er⸗ 
wartet, daß ſich die Schnelligkeit bei ſpäteren Probe 
abrten bis zu 22 Seemeilen erhöhen läßt. Das Schiff 
ft 96,8 Meter lang, 9,75 Meter breit, 6,60 Meter tief, 
hat bei einem Tiefgang von 4 22 Meter ein Deplacement 
von 2000 Tonnen und iſt aus beſtem Krupp'ſchen Stahl 
er baut; die Vorder- und Hinterſteven, Ruderrahmen und 
Schraubenböcke find aus Stablguß, welches Material 
zum erſten Mal zu ſolchem Zwecke beim Bau von 
Schiffen der deutſchen Marine verwendet worden iſt. 
Greif“ bat zwei Weaſchinen von 5700 indicirten Pferde⸗ 
kräften, mithin ebenſo ſtarke Maſchinen wie die großen 
Panzerſchiffe „Friedrich der Große“ und „Preußen“. 


Telegraphiſcher Specialdienſ 
der Banziger Zeitung. 

Berlin, 10. März. Reichstag. Zweite Leſung 
des Etats. Die Etats des Reichstags, des Reichs⸗ 
kanzlers und der Reichskanzlei werden ohne Debatte 
erledigt. Bei dem Auswärtigen Etat wird eine 
Beihilfe zur l der Erſchließang Central⸗ 
afrikas verlaugt, wobei Abg. Virchow bemerkt, daß 
die afrikaniſche Geſellſchaft, in deren Intereſſe dieſer 
Fonds überhaupt eingeſtellt iſt, im letzten Jahre 
nichts daraus erhalten hat. Die Beftrebungen 
dieſer Geſellſchaft würden dadurch direct in Frage 
geſtellt. 


Geheimrath Krane l erklärt, die Geſellſchaft habe 
im voraus immer neue Zuwendungen zu Expeditienen 
erhalten. Im vorigen Jahre erhielt daraus Dr. Zint- 
graf für die von ihm unterusmmene Expedition im 
Kamerungebiet 60 000 Mark; eine andere Summe 
ſei zur Erbauung eines Dampfers zur Erforſchung 
der Waſſerläufe des Kamernufluſſes beſtimmt; der 
Heft ſoll auf das laufende Jahr zur Erbauung einer 


Station in Kamerun übertragen werden. 


Abg. Birhaw fast, die Erforſchung der Küſten 
ſei nicht Zweck der afrikaniſchen Geſellſchaft, der 
3 ſei ausdrücklich zur Erforſchung ul 

vieduer 
fragt, warum man nicht dem Dr. Flegel Mittel 
bewilligt habe, um vom Benne aus das jetzt 


frikas, nicht der Küſten beſtimmt. 


aufgeſtellte Ziel der Erforſchung Kameruns und des 


interlandes zu erreichen. Mau arbeite jetzt ins 


laue hinein und ſchaffe künſtlich neue Intereſſen⸗ 


ſphären; jedenfalls ſei die Erferſchung von Kumernn 
nicht gleichbedeutend mit dem, was hier im Etat als 


Zweck des Fonds bezeichnet werde. 


Fürſt Bismarck: Um ius Innere Afrikas zu 
kommen, müſſe man vom Rande ausgehen. Von 
wo, das müſſe man der Expedition überlaſſen. 
Virchow wolle nur die abſtracte Wiſſenſchaft fördern, 


die Regierung die augewandte. 


Abg. Virchow: Der Fonds wurde urſprünglich 
nur für die Erforſchung Central⸗Afrikas eingeſtellt, 
Deutſchland habe es bisher als Ehrenpflicht be⸗ 
trachtet, ſich daran zu betheiligen. Die aftikaniſche 
Geſellſchaft ſei vor die Frage geſtellt, ob ſie zwecklos 


fortbeſtehen oder ihre Bureanx ſchließen ſolle. 
Fürſt Bismarck: 
mathematiſche Mittelpunkt des Erdtheils, ſondern fo 


viel, wie eine terra incognita. Das nächſte Hinter ⸗ 
land des dentſchen Gebiets ſei aber unbekaunter als 


das Congoland. 
Der Titel wird unverändert genehmigt. 


Abg Baumbach (freiſ.) hält eine Reviſion des 
Kraukenberſicherungsgeſetzes für dringend neihwendig, 
während Abg. v. Ow (freiconſ.) eine Aenderung 


des Geſetzes über den Unterſtützungswohuſitz befür⸗ 
wortet. Ans der Erwiderung des Miniſters 


v. Bötticher iſt hervorzuheben, daß derſelbe für 
die nächſte Seſſion die Vorlage eines Geſetzes über 


die Alters und Javalidenverſorgung in Ausſicht ſtellt. 

Abg. Rickert kommt auf die Berheudlungen 
vom 4. Januar über das Nahrungsmittelgeſetz, 
ſpecill auf den Danziger Weinverſchnitt⸗ 
Prozef zurück, indem er darauf hinweiſt, daß 
die Freiſprechung der angeklagten Wein⸗ 


Central⸗Afrika ſei nicht der 


händler, die in den meiſſen Punkten vom Staats⸗ 
anwalt ſelbſt beantragt worden ſei, die beſte 
Antwort auf diejenigen ſchweren Vorwürfe geweſen 
fei, welche der Director des Geſundheitsamtes gegen 
die ſelben hier im Haufe erheben zu ſollen glaubte. 
Redner verlangt, daß der durch das Nahrungs⸗ 
mittelgeſetz hervergerufenen Unſicherheit endlich ein 
Ende gemacht werde. 

Staatsſecretär v. Bötticher erklärt, die Me 
gierung ſei mit einem Geſetzentwurf über die zuläſſigen 
und unzuläſſigen Zuſätze zum Weine beſchäftigt, 
worauf Abg. Rickert daran erinnert, daß hervor⸗ 
ragende Juriſten und Sachverſtändige erklären, daß 
durch Nichtzulaſſung galliſirter Weine alle geringeren 
Jahrgänge vom Markte verſchwinden würden. 

Debattirt wird dann noch über die phyſikaliſch⸗ 
techniſche Reichs anſtalt, PB die nach einem Antrag 
des Abg. Sattler (nat. Iib.) ein Pauſchquantum von 
75 000 Mk. eingeſtellt wird, und über die Ent- 
ſchädigung der zur Meferwe und Landwehr einge 
ogenen Nannſchaften. Morgen erfolgt die dr 

eſung des Militärgeſetzes, Rechnungen, Etat. 

— Der hente dem Herrenhenſe zugegen 
ene Antrag Kleiſt⸗ Rete, betreffend die 
elbſtändigkeit der evangeliſchen Kirche, beſteht 

and einem Geſetzentwurf von fünf Artikeln, 
welcher im Weſentlichen beſtimmt, daß die auf kirchen⸗ 
geſetzlichem Wege zu Stande gekommenen Abände- 
rungen der auf Grund der Kirchengemeinde ⸗ und 
Syusdalordunng gebildeten Kirchenorgane und ihrer 
Berechtigungen, ſoweit fie keinem Staats geſetze 
widerſprechen, fortan zur Rechtsgiltigkeit die Ge⸗ 
2 durch die Staatsgeſetzgebung nicht be⸗ 
dürfen. Der zweite Theil des Antrages erſucht um 
Vorlegung eines Geſetzentwurfs, wodurch der 
evangeliſchen Landeskirche in den älteren Provinzen 
jäh lich zur Begründung neuer Parochien 
300 000 „ zu Seminarien und Sicariaten 
225 000 Mk., behufs Ablöſung der Stolgebühren 
750 000, für Bedürfniſſe der Ausübung des Kirchen⸗ 
regiments 1030 000, zur Sicherung eines ent; 
ſprechenden Einkommens der Geiſtlichen und Unter⸗ 
ſtützung ihrer angehörigen Hinterbliebenen, ſowie 
für andere Kirchenbedürfuiſſe 4870 000 Mk. zur 
Dispoſition geſtellt werden. Die eutſtehenden Be⸗ 
träge ſollen, ſoweit dazu Bedürfniß vorhanden iſt, 
auch der evangeliſchen Landeskirche in den neuen 
Provinzen, ſowie der katholiſchen Kirche zur Ber- 
fügung geftellt werden. 

Berlin, 10. März. Nach der „Krenzztg.“ if 
es nicht zweifelhaft, daß nädftens eine neue Zucker⸗ 
ſtenervorlage erſcheinen wird. Der Verfall der 
Zuckerſtener ſei ſo groß, daß die endgiltige Regelung 
dieſer Frage ſich nicht länger aufſchieben laſſe. Bon 
anderen größeren Steuer vorlagen ſtänden drei 
in Frage, die Branntwein, Bier und 
Tabak Steuer. Letztere biete der amt⸗ 
lichen Bearbeitung die geringſte Schwierig⸗ 
keiten, weil, um höhere Beträge zu erzielen, nur 
die beſtehenden Steuerſätze erhöht zu werden brauchten. 
Bei dem Bier gehe man von der Beobachtung aus, 
daß es in Baiern bei höherer Beſtenerung am 
billigſten ſei. Welche von dieſen Entwürfen und 
wann fie an den Reichstag gelangen, ſei im Bundes⸗ 
rath noch nicht entſchieden. Nach dem Stande der 
Vorarbeiten ſei anzunehmen, daß fie erſt in der 
Herbſtſeſſien zur Berathung gelangen. 

Hierzu meldet unſer e Correſpondent: Die 
in Ausſicht ſtehende Zuckerſteuervorlage ſoll vom 
1. Angnft 1887 ab die Aus fuhrvergüturg erheblich, 
angeblich auf Grund eines Rendements von 1 zu 9, 


herabſetzen. 

Eine officibſe Meldung beſagt: Gutem Ber: 
nehmen nach wird eine größere Steuerreform 
erſt für die Herbſtſeſſion beabſichtigt, doch 
dürfte bereits in der gegenwärtigen Seſſien 
ein Brauntweinſtenergeſet vorgelegt werden, 
für welches reiches Material vorliegt und worüber 
vorher mit den maßgebenden Parteien eine Ber⸗ 
ſtändigung herbeizuführen wäre. a 

— Die nenerdings aufgetauchte Nachricht, der 
Der werde zu Kaiſers Geburtstag nach Berlin 
ommen, iſt falſch. Im Gegentheil werden große 
Vorkehrungen getroffen für eine ſplendide Feier den 
Kaiſers Geburtstag beim Zar in Gatſchina, wobei 
eine Deputation des preußiſchen Alexander Garde: 
Greuadier Regiments gegenwärtig fein wird. 

Friedberg, 10. März. Bei der hier ſtatt⸗ 
gehabten Nachwahl wurde Brandt (nat lib.) gewählt. 

Straßburg, 10. März. Der Staats miniſter 
v. Hofmann den feine Entlaſſung als Staats; 
feeretär von a eingereicht haben. 

Wien, 10. März. Bei Beſprechung der An⸗ 
nahme des Septeunats durch den dentſchen Reichstag 
fagt das officidfe , Fremdenblatt“, der Friede habe 
damit eine weſeutliche Stärkung erfahren. Auch die 
„Neue Freie Preſſe“ ſieht in der Abſtimmung ein 


nur zu natürlich, und die Reiſen, die vielen Bekannt⸗ 
ſchaften hatten feiner gewinnenden Perſönlichkelt 
einen nicht geringeren Anſtrich überlegenen welt⸗ 
männiſchen Weſens gegeben. 

Es war ein Feſt für die Familie, ſo oft der 
Lord daheim vorſprach. 

„Vaters Cigarren?“ g g 

„Nein, danke!“ Er holte eine aus ſeiner eigenen 
Cigarrentaſche hervor. „Dieſer Duft, Marianne, 
ach! — fühlſt Du den Unterſchied? Die Air die 
ich beute an Bord des „Nordſtern“ einem Bremer 
anbot, trug mir, — laß ſehen, Emballage, Tara, 
Fracht, Courtage abgerechnet, — oh, einen Gewinn 
von an die hun dertundſünfzig ein. Ich ſchloß näm⸗ 
lich bei der Gelegenheit, ſiehſt Du, ein Geſchäft 
wegen einer Partie Fiſche mit ihm ab.“ 

„Lege das Geld in der Bank an.“ 

„Du redeſt, wie Du's eben verſtehſt; das war 
jo Baſtians Weisheit. Ach ja!“ athmete er tief 
auf, — „es iſt maweilie, jo den ganzen Tag an 
nichts als an Geld und Geſchäfte denken zu muͤſſen. 
Und wenn man noch wenigſtens dabei nicht ſo viel 
Verdienſt fahren laſſen müßte. Aber ſiehſt Du, 
Marianne, — willſt Du mir wohl ein wenig zu⸗ 
hören? — Komm, ſetz' Dich neben mich her und 
koſte ein Gläschen von dem Punſch. Zu allen 
Speculationen dedarf es — verſtehſt Du? 
— und wenn man auch noch fo viel Grüße 
hat, eines gewiſſen Rückhaltes an Baar: 
mitteln. Geld, Geld, Geld, das iſt die Munition 
für unſer Geſchütz! Ja, wer bei ſeinen Unter⸗ 
nehmungen über reichere Baarmittel verfügte, — 
gerade jetzt nur über ſo viel, daß ich nach Riga 
eine rechtſchaffene Ordre hinabtelegraphiren könnke, 
ich würde meine hundert Procent verdienen. Ich 
brauchte eigentlich nicht mehr als gegen vier bis 
fünf tauſend“, warf er in leichtem Ton hin. „Ich 
ſage Dir, an Hanf und Werg werden jetzt die 
er nabm einen Schluck aus dem 
„ſo reich, daß es eine wahre Schande 
iſt, müßig dabei ſtehen und zuſeben zu müſſen.“ 

Er hatte ſich der Länge nach auf die Bank ge⸗ 
ſtreckt und blickte zur Decke des Altans empor. 

So ſchwindelt man ſich jetzt auch mit Werg 
Höhe!“ ſpottete Marianne, von einem ge: 
Ihr Depot in der Spar⸗ 


Er ſchleuderte etwas verdrießlich den Cigarren⸗ 


umpf bei Seite. War er doch nur eigens des halb 
15 ene Abendſtunde 1 
mit Marianne allein in aller Vertraulichkeit plaudern 
zu können; fa wollte das Geſpräch nicht in das 
rechte Geleiſe kommen. Abermals that er einen 
tiefen Zug aus dem Glaſe. 

„Schmählich geradezu, wenn man bedenkt“, 
begann er wieder, „daß es juſt Dein Geld iſt und 
das jo vieler anderer, mit dem fie ſpeculiren, — mit 
den Darlehen der Sparbank, verſtehſt Du wohl!“ 

„Nun, dieſe ſtehen ja auch Dir zu Gebote“ 

„Ach ja, — puh! — ſpürſt Du nicht den Rauch⸗ 
geruch? Sie müſſen irgendwo Torf brennen. Das 
it mir das Unleidlichſte, das ich kenne. Möchteſt 
Du nicht drinnen ein wenig Muſik machen, Hilda!“ 
Pl a der jüngſten Schweſter durch das offene 

enſter zu. N 

Er nahm eine zweite Cigarre. „Ich bereue 
faſt, daß ich Alette und die beiden Buben nicht mit 
in dem Wagen herausgebracht habe; aber freilich! 
Mama hätte ja nicht über Nacht von ibrem Bebe 
wegbleiben können. Ich ſage Dir, Marianne, ſo⸗ 
bald mir nur von fern das Brauſen der Mühl⸗ 
wehre enigegentönt, iſt mir auch ſchon völlig hei⸗ 
mathlich zu Muthe. Und wäre es nichts, als nur 
o dazuſitzen und den Schwalben zuzuſchauen, wie 
ie dort oben im Halbdunkel unter dem Giebel des 

lockhauſes ein⸗ und ausſchwirren und flattern. 
ch war ſeiner Zeit nicht ſelten dort hinter ihnen 
er. Ich zeige Dir nächſtens den Entwurf zu einem 
Blockhaus, den der Architekt Schön mir neulich 
machte, als er Abends zu Beſuch bei mir war, 
— echter, altnordiſcher Bauſtil! So ſchön, daß 
man Luſt hätte, den Zimmermann ſogleich Hand 
anlegen zu laſſen. — — Aber was nützt dae? Man 
muß ſich vor der Hand daran genügen laſſen, Luft⸗ 
ſchlöſſer zu bauen“, ſeufzte er. „Dazu braucht es 
Geld, viel Geld, ich muß wohl in anderen ſpecu⸗ 
liren als immer nur in Korn für die Mühle da. — 
Und ſiehſt Du, der Alte, — ich fürchte, es würde 
ibm etwas im 3 ſpringen, wenn ich die Balken 

niederzureißen begänne.“ 5 
N „Ach ja, gemüthlich 


ia 2 füllte ſein Glas. 
iſt's hier.“ 

5 Das peinliche Geſpräch mit Marianne über 
die Geldangelegenheit ſchien ihm räthlich auf 
morgen zu vertagen. (Fortſ. f.) 
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— Unehel: 1 S., 1 x N 5 
Aufgebote: Feldwebel im Infanterie⸗Regiment hr ige 1, Wabald⸗ „Acti 
e und 7 % ande Parte: Siet d- ale 60 . Ates 


a Johanna Ida . Arbeiter Mor “Ach ie. u 9 
lerander Neumann und Bertha 5 Augnſte Wenrralbabn » Act 2. Erie. Second. en . 


öder — Bäckergeſelle Chriſtof Stanislawski 8 
8 dgathe Clara 4 iuguſte) Franziska Papenfuß. — Ronzucker 


; : i \ K 5 5 A Danzig, 10 März. (Privatbericht vou Otte Rerik.) 

feien zur Hilfe bereit in der Nähe, die Paſſagiere bei welcher die zu durchlaufende Strecke 1800 Yard bes | Werft-Berwaltungs-Secretär Emanuel! ohannes Schütz Tendent; ewas rubiger Heutiger Wertd für Baſs 380 

and die Sadung blieben an Bord, weil eine Gefahr trägt. Die Einführung dieſes neuen Syſtems würde be⸗ ara Bern er Sinner Tadtmann F. 10,55 2 incl Sa I 50 Kilo ab Tranſitlager 
Arbeiter Albert Guſtay Schmidt und Loniſe Bertha | Neufabrwafler 


j deutende Erſparniſſe mit fib bringen, da die ſehr koſt⸗ 
befürchtet wird. de Balten een e web vurch einen ſehr Bin 5 Jab ebener N und Bonile Pi 
. 5 achen apparat erſetzt w i 5 Er eiter Auguſt Gottfried Pfeffer 

Danzig, 11. März. erſetzt werden Hallmann vifarbeite 


und Marie Friederike Schliefta. — Schriſtſetzer Otto Danziger Mehlnotirungen 


£ 5 f — März 
Vortrag] Am nächſten Sonnabend veranftaltet Vermiſchte Nachrichten. Ferdinand Janzen und Anna Eliſabeth Meſſing. Weizenmehl 80 Kilogr. Kaiſermehl 18,00 A 
die Alterthumsgeſellſchaft in Graudenz in der Aula des n der dan Ca ee en 1 um Et Kae Nr. 000 14/0 4 — Guperfine Nr. 


: Ben D „ Stangen’iben Reiſebureau. Berlin ., veranftalteten 
3 Wenn 8 8 2 5 5 9 e ag er 1 19 en 14. Dan er 

f tend“ ; ngetreten. Dieſelbe führt zunächſt nach Aegypten un 
Auftreten des Menſchen in unſerer Gegend balten wird von da weiter nach Jeruſalem, we die Theilnehmer das 
Oſterfeſt zubringen. Hieran reiht ſich eine Tour durch 
Syrien, Griechenland und die Türkei. Die letzte der 
diesjährigen Frühjahrsreiſen nach dem Orient beginnt 


dortigen Gymnaſiums eine öffentliche Sitzung, in welcher Berlin, 9. März. e 2 
der rector d icon 5 enk in Horſt und Wilhelmine Jobanna Amalie 2 erher un an 10,00 = 7 Nr. 2 8,004 
85 daſelhſt. — Kaufmann Emil Sachs in Berlin] ongenmehl Ser 50 Allogr — Die 
nd Bertha Johanna Henriette Groth bier. — Kaufm. Roggenmehl dur Nr. 0 10 10 uper Mischung 
tarkus Ritter in Berlin und Franziska Blankenſtein * 5 15 A ge Fine Nr. 1 3,20 A f 
* . 2 Suliuß Kantowski und Bertha | Nr. 2 680 4 — Schrotmebl 7,40 4 — Meblabfal 
HPeirgtben: Kaufmann Robert Hugo Rodat aus | ader Schwarzmehl 5,20 4 


Unglücks fall.] Eine traurige Scene wird uns 
don der Nehrungsküſte bei Bohnſacker Pfarrdorf ge⸗ 
meldet. Vorgeſtern Morgen kehrten zwei jüngere Fiſcher 
in ihrem Boot vom Störfange auf See zurück Wind 


u trieben ihr Boot in die am 12. April und führt, wie ſchon früher mitgetbeilt, in und Ida Friederike Püttelkow von hier. „Kleien der 50 Kilogr. kleie 4,20 
Ro bebe, wie man — Lande aus beutlich 1 über Wien und Trieſt nach Corfu, durch den Meer buſen oa fites Mittwe Florentine Bendig, geb.] kleie 4,20 A — Graupenabfa Bela A 
konnte, umſchlug. Verschiedene Perſonen, darunter auch] von 4 7 nach Athen und weiter nach Konftantinpyel, | Schmidt, 62 J. Wittwe Eda Urban, geb. Plot. „ Graupen er 50 Kiez: 5 2 — Drdinäee 
er Vater des einen Fiſchers, mußten vom Strande aus] Palareſt und Peſt. Die Dauer derfeiben ift aufe“ Tage | 7d J. — MWittme Josefine Bach, geb. Hennig, 4 3. — | Beine mittel 18,00 A — Mittel 14,00 
den Verzweiflungskampf der beiden Schiffbrüchigen mit | feſtgeſetzt. Die 66. Reiſe nach Italien wird am e Üpriler. | Ed Schloſſergeſellen Carl Lange. 3 J — T. d. vers | 12,50 € ; Weizengrütze 16,00 M — 
em aufgeregten Elemente anfehen, ohne Hilfe bringen | angetreten und bis Neapel ausgedehnt. Von dem mit | fiorbenen Yohndieners Gottlieb Meyer, 1 J. — ©. d. Grusen 77 50 Kilogr- Weizenarnge Nr. 24 4 
u können. Am nächſten Morgen ſpülte die See die derſelben verbundenen Ausflug nach der Riviera di mrergeſellen Carl Mucha, 6 W. — T. d Bardiers | Gerftengrüge Nr. 1 16 4 — Oerſteng ade Nr. 1450 4 
eiche des einen der verunglückten Fiſcher an den Strand: | Ponente wird für diesmal abgeſehen. Der Anfang der ] I jedrich Lietz, 3 J. — S' d Protokollfübrers Adolf | — Gerſtengrütze Nr. 3 12,50 4 — Hafergrütze 14, 
die andere rubt noch in der Tiefe. a e N ge Denis My cr. Bean er, todigeb. — we Cufanne N ge Butter 
b. „10. März. Bei de 4 enn e ,,  RIESIIE 202) uden⸗ geb. Matthies, 85 J. — S. d. Tapezierergehilfen Guft. : = 
a teen. u in der 8 Nacht Halbinſel von Norden nach Süden durchzieht, ſind Ab⸗ Saß 2 3 — ue erde Friedrich Wilhelm 8. März. [Bericht von Ahlmann und 


ſtecher nach Gibraltar und Tanger (Marocco) verbunden, 
auch kann am Schluß derſelben ein Ausflug nach Algier 
und dem Atlas angereiht werden Den Cyclus der 
Frühjahrsreiſen nach Italien ſchließt eine am 6. Mai 
beginnende 30 tägige Tour, die bis Neapel führt. Bei 


* 2 
ander Jaglinski 5 ; ig | Boyſen.] Nachdem es ſchon am Schluß der vorigen 
sk 1 „FF ˙§;?wö — Woche rubiger geworden, begann die vorliegende recht ftill, 
N . - doch hoffen wir die letzte Notirung welche beute unver⸗ 


. ändert gelaſſen wurde, halt können. England bes 
Böoͤrſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. richtet ale. e ——— Schottland Mauer, 


euer aus; die Scheune wurde ein Raub der Flammen, 
während es gelang die übrigen Gebäude zu erhalten. 
ie Annahme bos williger Brandstiftung bat ſich bereits 
beſtätigt, denn heute meldete ſich bei der giefigen Polizei 
ein früherer Knecht des Hrn. O., welcher geſtand, das 


5 : ſämmtlichen Reifen können Theiltouren vereinbart werden. 5 (Spezial⸗Telegramme.) Die Production iſt im Zunehmen begriffen und des 
bene abend A eh Eine intereſſante Urkunde]! Die Autographen | Berlin, 10. März. nothwendig, die Aufträge Englands zu bebalten zen 
— Die neue Stolgebübrentare, welche ſeit 1885 hier Sammlung der Veſte Coburg iſt kürzlich durch ein Ge. Wochenüͤberficht der Reichsbank vom 7. März. wir auch im allgemeinen mit der Qualität aufn 2 
in Anwendung ift, bat eine von der königl. Regierung ſchenk des Herzogs von Edinburg um eine wertbuole | ctiva. fein tönnen, erklären unſere engliſchen Kunden, bob 
and dem Conſiſtorium bereits genehmigte ere Urkunde bereichert worden. Es iſt dies die amtliche] 1) Metallbeſtand (der Beſtand an beſſer von Kopenhagen bedient zu werden; es mu 0 er 
dahin erfahren, daß ftatt der bisherigen 4 Klaſſen 5 ber | Meldung des engliſchen Contre⸗Admirals Lambert über eonefähigentbeutfchen elde und Status Status von Seiten der Producenten Alles aufgeboten 1 
leben ſollen, die allein nach der Höhe der Staatsſteuer den Tod Napoleons I. auf St. Helena. Das Schrei⸗ 1 Gold in Barren oder gus⸗ v. 7. März. v. 28. Gebr. die deutſche Butter der däniſchen ebenbürtig zu ba en. 
abgemeſſen find und zwar folgendermaßen: 72.4 Staats- ben iſt in feiner militäriſchen Kürze ſehr beredt und hat ländiſchen Münzen) das Pfund namentlich Geſchmacks⸗ und Bearbeitungsfebler zu ver⸗ 
euer und darüber = 1, 42 72 4 excl. 2. 12 42 4 als einziges amtliches Schriftſtück über den Tod des | fein zu 1392 4 berechnet 4 750 241 000 752 524 00 [ meiden Friſche Bauerbutter gut gefragt, fremde wenig 
ch. = 3, 6—12 A 4. und ſteuerfrei reſp. Steuer dab Cäſars bleibenden geſchichtlichen Werth. Beſtand an Reichskaſſenſch. 21 268 000 272000 zugeführt, finnländiſche Sommer: faſt ganz geräumt. 
dis 6 4 ercl = 5. Klaſfe. a Es beginnt: „Vigo, St. Helena. 15. Mai 1821. Sir, Beſtand an Not. anderer Bank. 11 305 000 16 698 000 Officielle Butter-Norirungen der letzten 8 Lage: 
Marienburg fe März. Die ca. 3 Hufen | Ich habe Ihnen zu melden, daß der General Naroleon Beſtand an Wechſeln. 407 40000 414 411 000 Netto- Preiſe 6 8 Tara. 
5 Morgen kulm. zroße Befigung der Witwe Frzeſen⸗] Bonaparte, am 5. dieſ geſtorben und am 9. begraben | 5) Beltand an Lombardforder. 47578009 50 198.000 am I. März, 4. März, 8. Mär, 
Stadtfelde ift für den Preis von 622504 in den Befig | worden iſt“ und geht dann ohne weiteres auf die nun ) Beitand an Effecten . 50 921000 29 594000 1. Qual. 100—105 * 110-105 A 88 
Ns Hra. Herm. Winter- Gr. Wickeran übergegangen. — | M treffenden Maßregeln für die Schiffe des Wach-] 7) Beſtand an ſonſtigen Activen 27 329 006 27 496 000 2 95—100 „ 9-10 35 100. 


Paſſida. feblerbafte Sof, 70— 90 „ 70— 90 „ 70— 90 

Das Grundkapital. . 120 000 000 120 000 000 eswig. un 
— Where in . . 22398 000 22 398 000 holſt. Haner⸗ 90— 95 „ 90— 95 „ 90— 95 
) der Betrag I umlauf. Not. 798 443 000 805 588 000 Preisnotirungen von Butter in Partien und zum Export. 


geſchwaders über. ; 
Alles ſchon dageweſen!] Das Velociped gilt 
emein als ein aus der Draifine entſtandenes Kind 


Nachdem die bieſige Polizei⸗Verwaltung ſich im vorigen 


anggaſſe ge h Tri all 0 N 
für Die Schunpber (häblide® zu eitlären un diese unseres Jahrhunderts. Im ſtädtiſchen Archio zu Nürn⸗ 


eine ä 111 : berg befindet ſich jedoch ein Velociped aus dem Jahre I 11) iglich fälli einfte zum Export geeignete Hofbutter aus Schleswig’ 
188 n — en 1633 und in den 1703 erſchienenen „Diltoriihen Nach: Der fahle fälligen 35 715 000 354.309 000 olſtein, Mecklenburg, Ohr, elprerken, Saler un 

9 85 Denn die durch den a e e richten von den Nürnbergiſchen Mathematicis Künstlern“ ſonſtigen Paſſiven 188 000 157 000 anemarl in wöchentlichen friſchen Lieferungen ur 
* Ara FOREN 


* r, v machte ſich auch ernſtlich mit drei Rädern einen kleinen Berlin, N 
waſſers mebrerer Een Et Unter! chung, des Teint rer auf dem er e inaranc von iht e * e . 
zabl derſelben, und zwar gerade die L brunnen, geordneten und bewegten Räderwerkes ſich ſelbſten 
nicht unbedeutende Mengen geſunde schad Jugre: einer anderen Beybulffe zur Kirche fuhr.“ 

dienzien, wie ſalpetrige Säure, C or und Ammoniat * [Eine Scene in einer Meuagerie.] Ein auf- 
enthalten. Es trifft dies beſonders zu bei den Brunnen regendes Drama hat ſich, wie die „Indépendance Belge“ 
auf dem Markte, an der höheren Tö hierſchule und vor meldet, in den letzten Tagen in der Menagerie der 


März, 


I «ax ru Anl. 50, 79,70 79,80 2 lische 

162,70 163 500 Lombarden 144,50 142 50 RR galiziſche und 
x 138 ähnliche 60—70 &, finnländiſche 780 K. 

n 10E,00 ee kespe 25 0 kaniſche, andere ältere Butter und Schmier 30—35 4 


126,00 26,70 Disc-Comm. | 190,69 189,40 Schiffsliſte. 


l und ältere Hof⸗ 
eh 3 


SE 


sr. ber bieſigen Landwirthſch +ftöfchule, Herrn — folgende e „Stephan Farflers aus Altdorf Se 100 bis 105 4 3 „zweite Qualität 95 
| d 5 


0% A, (Netto: Preife) 
is na a Mull 


1215 


; i ö Bk 153,10 f 
dem alten evangeliſchen Kirchhofe in ter Ziegelgaſſe. 5 iß 8 oryſandre zugetragen, welche gegenwärtig zu 126,50] 127,00 zen? 6 = 8 Reufabrwaſer, 10 März. Wind W. 
teilung mer im Departement Pas de Canin ihre Ver⸗ Oestr. Noten | 159 00 159,10 Angekemmen: Ella (SD.), Bartels, London, 
Fiſchtorpedo mit Dampfbetrieb. ellungen giebt. Es waren zahlreiche Zuſchauer er⸗ . „ 


22 400 22,40 Russ, Noten 179.20 17860 | Güter. — Guſtav, Weiß, Colderg, Eiſe nbahnſchienen. 
Warsch. kurz 179 10 178,30 Nichts in Sicht. 
20,39 20,40 3 
9 905 
8 N Hotel Dentihed Pang. Hatgedem a. Thern, 47 net 
58.00 5775 Gemahlin a. Bromberg, Blum 4. Berlin, Kaufleute. Muſchike ai 
1 ’ 


; 8 l chienen, welche begieri i i 
Seitens der engliſchen Admira ität werden 3. 3. bändigerin, eines kleinen f nötflährigen Nader, 


Verſuche mit einem neuen Syſtem zur Fortbewegung | warteten. In dem A ; ; 
8e Torpedos angefelt die Neuerung befibt darin, | Aire ben Käfig dep gun beiihritt, in weiche man 
daß ſtatt der bis jegt ablichen comprimirten Luft zum | einen Wolf einfübrte, ſtürzte ſich die erſte diefer Beſtien 


44,100 London kurz 
44 40 London lang 
Russische 5% 


et iede der Maſchine Dampf ange wandt wird. Der | auf die zweite und es entſpann ein ee 
Erfinder iſt Edward Perk, ein Beamter der Parrow⸗ | Kampf. Die erſchreckten Zuber na — 11 S 

en Torpedoboolswerft in Poplar bei London. Der | und Gabeln auf den Käfig, um die wütbenden Gegner 

Orpedo iſt von der gewöhnlichen, in der engliſchen] zu trennen. und ſchrien zugleich der jungen Thier⸗ 
Maxine gebräuchlich n Form, 14 Fuß lang und 14 Zoll] bändigerin zu, ſich zurückzuziehen, da Be ee 
im Durchm ſſer, und trägt in feinem vorderen Theile] Gefabr ausgeſetzt war; aber Mademoifelle Baptiſtina 
eine Sprengladung von 100 8 Schießbaumwolle, ein» | blieb taub gegen alle Warnungen und es gelang dieſem 
ſchließlich der Zündrorrichtung. Der Körper des Tor⸗ zwölfjährigen Kind durch Mut 


25 38 00 

(pril-Mai 
Juli-August 39,90 
13 Oonsols 105,00 


wertpr. 
" ‚„Prandbr, 96,1 
do, Fr 
um. G. R 90 90 91,09 ö 
„ ld] 77 90 77.000 Ostpr. Südb. Berantwortluhe Wedameuse: ht den besungen Then an 


3840| BW-B.g. . Berlin, Rentier 
40,21! Danz Privat- Hotel drei Nehren. Müller a. Nemiremont, Rnipping a. nmſcheld, 
104,90] bank 136,50 186 50 | Binder d. sresluu, Mölten a. Berlin, Seine a Köln, Kauffmann. 
Ibo. Oelmühie 10600 106.00 1 & Al chen, Popitz a Lelpiig, Borchardt a. Rathenow, Kunze a gt 
96.10 ä Priorit | 106.0 1 . 0 Tlede ie * 5 Rauflewie. Goß a. Spandau, Hauptmann. 

. 2 h 5 15 rrer. 
Er Mlawün BSt-P. 93 50 8 5 IE aber F — W. ter a. Berlin, Wieſenthal e, Landzberg a. 2. 
de. St 4. 36.00 35,10 Gelſterfeld a. Hamburg, Guter a. Rummelsburg, Kaufleute. ; 


und Kaltblütigkeit, den | ff Gr; 5 5 Nacri W 1 
dedos iſt aus Metall conſtruirt und ftark genug, den orn des Jaguars zu bändigen und dem Streit ein Gn 55,70 en ag re ©. Rene ben (aan ya) ren 2 5 
dußeren Druck des Waſſers und der Atmoſphäre aus: Lade zu machen, in welchem der Wolf tödtliche Wunden 3 e ee 3 L — Bi Bone 
Mbalten, wenn im Innern ein Vacuum enifteht. Etwa | erbielt. Leider erhielt ein Wärter, welcher feiner jungen | g „ eee, cer 


4 enn e w. 10. mim (Mbendbörte) dee 
reditactien 221%. Franzoſen 192. Lombarden 70%. 

Ungar. 4 2 Goldrente 78,00. Wuflen don 1880 SO. Fa bige Seidenftoffe v. Mk. 1,55 bis 
Tendenz: feſt. an p. Met, (ca. 2000 vac. Farb. 5 Def) 
Wien, 10. März (Abendbörſe.) Deiterr. Eredits | | Atlasse, Faille Frungaise, „#onopo, Touarde, 
ar 2 Grenadines, Surah, Sat. merv. Damaste, Brocatelle, 
actien 280 60. Branaofen 241,30. Lombarden 89,50, 3 re N Taffete ete. — 
Salisier 199,755 4% Ungar. Goldrento 98,10. — rer) roben und ftüdweile zollfrei in's Haus das 
Tendenz: ſehr feſt. Seidenfabrit- Depot G. Henneberg (t. u. 1 Hoflief.). 
Paris, 10. März (Schlußcourſe) Amortiſ. 3% Jürich. Muſter umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. 


Rente 84,25 37 Rente 80,85. 4% Unger Geldre zum 


aſchinenfabrik, Das Lokal iſt ng Fee Pere 


W der Mitte befindet ſich ein Heißwaſſerreſervoir von ] Gebieterin zu Hilfe geeilt war, einen Schlag mit der 
Fuß Länge und 11% Zoll innerem Durchmeſſer, welches [Katze des 1 9 7 an den Kopf, der ihm eine ſchwere 
Ar einen beſtimmten Moximaldruck berechnet ift. | Wunde verurlachte, . 
(eſes Reſervoir iſt mit einer Bekleidung von nicht] n Hirschberg, 5. März. [Entfiohener Mörder.] Der 
lalendem Material in der Stärke von Zell um: | Mörder Wennrich, der am 19. Januar cr. in Heriſch⸗ 
perdet, und zwischen Icgterem und der Wand des Tor.] dorf den Vauernſohn Fischer aus Hermsdorf nieder: 
Ross befindet ſich ein Zwiſchenraum von % Zoll. Das | geftochen bat, iſt beute früh 6% Uhr aus dem Unter⸗ 
eſervoir wird mit etwa 160 8 heißem Waſſer gefüllt.] ſuchungsgefängniß unſeres Landgerichts entflohen. Er 
belches aus dem Hauptkeſſel des betreffenden Torpedo“ | batte einen günſtigen Augenblick beim „Austreten, ber 
adoles oder Schiffes, von welchem aus das Torpedo nutzt, ſich unbemerkt in den Kohlenſchuppen zu ſchleichen; 
f geſchoſſen wird, entnommen wird. Das Waſſer wird | dort hat er in größter Eile ein Loch durch das Dach zu 
r ſchnell, mittelſt eines mit Ein⸗ und Auslaßventilen J brechen gewußt, und auf dieſe We fe gelang es ihm. bis 


Vorräthig in allen Spezerei⸗ 
und Delikateſſe-Läden 
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5 a FR 55 April. ſowie Conditoreien 0 ſen⸗u. Metall 5 vermiethet, 5 ee ee mx we 
/ 8 — N 4, a: 2 ri 
' heile 8 van 0 H 00 0 L 1 1 01 Gießerei. Pier Jr deen erde e Sriordihire d i (81 
12 5,75 3 580 a 5 ä ein, 
ET Laber von Hähnen, Bentilen, | Peer habe de Feb sn Siure 
JL n Spandauerbrücke 16. M EN | E R . Keeſſel⸗Armaturen. (9888 Ne ſiud zu ver⸗ Kreuzungsböcke 
1 J. Zimmermann. | (4229 | find zu verkaufen (4108 
A ann ee . 7 Carl H enraih Neupowunden per Alt⸗Dollſtädt. 
ö nnoncen m - Ballenweise erheblich billiger. = [| ; ; ‚ari Hoppehrath, 
1 Art für ſämmtliche Zeitungen Vor Nachahmungen Preislisten auf Wunsch . — Danzig, Steindamm Nr. 7. Matzkauſchegaſſe 2. Kist. 
es 5 3 2 iR — —— Degen Granfbeit und vorc erädtten 
a e. Bar 3 Dünger⸗Gyps Butter. ee Berne Ih wei 
Rudolf Mosse, Danzig, RE 55 


. 0 ( : f ; 0 Jahren ein 
aus biefigem Bergwerk, laut Analy'e Niemand kaufe Eentrifugen-Butter, | Haus in welchem ſeun 70 „Sal 
97—99 15 cemiſch reinen kryſtallini⸗ denn 1% Pfund dieſer weichen unver⸗ Leder Geſchäft mit ten ele bs 
ſchen Gyps enthaltend, dürfte in fo ] ſchlagſamen Butter kommt noch ncht] trieben und daß ſich a g 8 jedem 
guter Qualität nicht in den Handel | 1 Pfund Holſteiner Dauer butter gleich] anderen Geſchafte ge ehr preiße 
* und iſt desbalb theurer Ich führe nur] würdig zu verkaufen o ee ee 

Gef. Aufträgen ſehe entgegen und | ff Hoſſteiner und Mecklenburger. 10: . ga * in O 1g. 
werden dieſelben in der Reihenfolge] wie oer. und weſtyr Dauerbutter | Das 8 fe dilede in Qber⸗ 
des Eintreffens prompt und billıgft | von füßer Sahne und treffen jetzt täg⸗ n Unterleder, Brandſoblleder u. Aus⸗ 
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Lundeaaſſe 60. (4394 3 1. 5 Mein Ju isuerzeiduiß 
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j eine Brochüre übe — 
e 4 


Preisen an Private jed. Mass 


{ 4 \ F 0 : 9666 S ; I ſchnitt fol zu jedem nur annehmbaren 
Ma = u Muster frei mg ift unentgeltlich zu beziehen in meiner effectnirt werden. (4966 f 1e Sendungen ein Empfeble: P eiſe ſchleunigſt verkauft werden 
Reinigt das Blut!! August Schwemer il | Gärtnerei Langfabr 17. Ger“ Michael Levy, hate kon füße Sahne ma 0 4. Abraham Hirschfeld 
Das veſte een find die — Ruppin. M. Raymann, Kt 8 Ba a dl Ar 829 e = Dirſchau. 485 
ag N ; andelsgärtner. 1 A, Fri Koch Zwei tin der 
Blutreini ungs-Pillen 2 . — 159 — ——ů Di twerg. ae 5 1 e fee ee ee - 
80 7 1 \ i gebildete an ſoruche loſe 
Set y. Apoth. H. Maass. Grätzer Hypotheken - Darlehne g, Suat, ofen bien Richard Migge Kinder⸗ 
Nur ächt, wenn jede Schachtel und in sahen pallen VER ans BEI ONE 0 5 5 5 890 W 115 5 2 er⸗ 
meine Nau ben⸗ 1 e 2 7 ) 2 3 er x 
x Hepente Schwer, mig. Wochhalder Bier 2 Suitap Brand 11 Sauen Si ur itlen Stelle hinter Kr Breitgaſſe 79. gärtne rinnen 
F > Sie 12% 3] WACH. San Snake en ne aa 7 a | Ta a ee nett Ye 
Zu haben in faſt allen 10 su 1 elegene Villa ne arteuhaus ſchaftliche TFaxe 24 „landſchaft⸗ 
Arete, 5 franco dort liefert beabſichtige ich Umzugs halber bei lich belieben Eis 000 K Pian LI Ch. Collas, Hognenpfubl 42, 3 Tr., 


Haupt- Depot Nadlauer's Rothe B. Rothenbücher, geringer Anzahlung zu verkaufen. 


Gel. Offerten unter Nr. 3755 in] ift verfegungshalber billig zu verkauf,] Nachm. 4-5 Ubr. 
potheke in Poſen. (3360 Stettin. (4119 Näheres wird dortſelbſt ertheilt Tr. (4298 


der Exped. dieſer Ztg erbeten. Kohlenmarkt 22, 3 Tr Der Vorſtand. 


RER TEE TE TEEN IT 


Rei een * Yu K. „ NT, tet 


Bekanntmachung.] Bekanntmachung. 


„Folgende im hefigen Fun ea⸗ Die Holz⸗Verſtei 3. M41 „5 Nächst> Ziehung 26.—28. April. 
1 eingetragene Handelßfirmen Königlichen Feger Bilde finden ee Geldlotterien 


18 des Kaufmanns Nathan] im nächſten Vierteljahre ſtatt im a 
Hterje Lan Marienburg u. Ulm, 


Schultz, b i 
„ „e Werber Gaſtbauſe von Broeſeke zu Oliva 


Eine tüchtige ſelbſtſtändig arbeiter * 8 


Directricſe 


ü 7 2 fur 
f r feinerm e ſofort ge 140 


tlaube mir das geehrte Publikum 
der Umgegend Danzigs und Dir⸗ 
ſchaus hiermit zu benachrichtigen, daß 


1 


ei hohem Geha 0 


von Nachmittags 1 Ubr ab X Glo Ce K 
5 a ö Lale —.——— „We X. Glowezewska, 
„ 21 des Kaufmanns Hirſchf am 4. und 15. April, 6. Mai Gewinner M. 90000. 1.375000 2560000 ete. eee Strelns. 


und 3. Juni. 


4 W. M. 20 000, 10.000. 2000 ete e % Loo u 3 Mk, % Auth. 1,70 Mk. 
Forſthaus Oliva, d. 5. März 1887. 


Loose & 1 M., 11 St. 10 Mk. 28 St 118 %% ½ Anth. 1 M. 11 St 10 M. 


„ 2 des Kaufmanns Moritz J. Salvet, Viehkaſtrirer 


Reiſender geſucht. 1 


: ; 705 a, 4234) in Neulirch bei Pelplin. 
2 2 h 4 3 >urtoiı P eue Lis > = —— 
„ 25 Bed een e orden] . Der Oberförfter. e ee e ol 
Ant nhig b ; e | en ur ( 
„ 26 de Rauftannd Samuel 3 g 8 PER @! ur 1 II. . b P ommersche I. Al. DOifeT 2 beldlotterien Bei 2 82 Huſten, Katarrh, Sberaczer fies fie e Mei u \ 


empfiehlt und versendet aueh „egen Ooupuns und Briefmarken Heiſzrkeit, Verſchleimung giebt Comtoir Stellung in einem größeren 0 


achs, 
„ 27 des Kaufmanns Michael 


3 es kein beſſeres Linderungs⸗ Baumaterialien⸗ und Fabril Geichäft: 

- ; TE Ä . Fabrik Geſchäſ t 

n ua’den on 6.# oe M| Bananen a et 
re Kaufmanns Aron] Lotterie, Hauptgewinn Mar! Den vollen Werth der Gewinne der Pommerschen Lotterie Con 5 auß Sa un mende E-TE 
acobſohn, 2 { 1 Nr ine een ommersenen Notes N g rift un erden nur ſo 5 
„ 82 des Kaufmanns Anton 75 000, a Mk. 3,50, 5 n * nn he aul M N. reit bin, die Gewinn- £enhelhoniafyrup, Bewerber berückſichtigt. Bewerber“ 
Kozloweli. Kölner Dombau » Lotterie n 1770 don dem jede Flaſche zum ] wollen ihre Offerten mit kurzer An“ 

7 N 7757 er rl 77 * 


„ 35 des Kaufmanns Benjamin 15 22 90 rb 
aniol⸗Kapſel, ſowie im Glaſe 
die Firma und auf dem 
Etiquette den Namenszug von 
„Noſch in Breslau trägt. 
Derſelbe iſt in Flaſchen a & 1,80 
, und 50 > in Danzig 
allein echt zu baben bei Albert 
Leumann, Langenmaxkt 3. 


abe der bisherigen Thätigkeiten, 
owie wann event. Antritt erfolgen 
könnte unter Nennung der Gehalts- 
anſprüche u. unter der Auffehrift „Bau 
materialien 3348“ in der Expedition 
dieſer Zeitung niederlegen. Photo- 
graphie mind. 
Eine leistungsfähige Fabrit cle“ 
triſcher Beleuchtungs einrichtungen 


Sn Mark 75000, | Prima echten Werder⸗Sahnenkäſe, Tıliiter Sahnenkaſe, 
8 ’ 


„ Schweizerkaſe, hochfein, per Pfd 80 Pf., Kräuterkaſe, 
M burg. Schloßbaulott . nr — — 
4 M. 3, FF alten pikanten Werderküfe für Liebhaber 


Marienburger Pierde » Lotterie | empfichlt | Joh. Wedhorn, Vorſt. Graben 415. 
a Mk. 3 Stearin-u. Paraffiı 


Kerzen, verschiedener 


obn, 

„ 37 des Kaufmanns Callmann 
Aronſohn, 

„ (1 des Kaufmanns Rachmiel 


Hirſchberg, 
„ 42 des Kaufmanns Abrabam 
Leyſerſohn, r 
„ 44 des Kaufmanns Itzig 
Meyer Horwitz, 


Expedition der Dan⸗ 
ziger Zeitung. 


Homöopathie. 


Alle inneren u. äußeren Krankheiten, 
Irenenleiden, henma, Scropheln 
Fpilepſie, geheime Krankheiten. 
Bichard Sydow, pandegaſſe 104, 
Sprechſt. 9-11, 2-5. Ausw. briefl. 


, F 

„ so des Kaufmanns Lewin Oppenheimer Lotterie a Mk. 2, lie und Pack Tag — sucht |} 6 90 Pf, 4 

3 bone] Pommerſche Lotterie a Mk. 1 emi fiehlt zu e Preiſen 8 (4392 Ein Hotel oder gutes . f aten, und Mel 5 

„ 80 des Kaufmanns Louis n 3 a K 3 0 N t t 3 | 
E Joh. Wedhorn, Vorst. Graben 45. eſtauran ee eee 


ſuche baldigft, auch ſofort, zu kaufen 

oder zu pachten. Offerten mit näheren 

Angaben erbeten unter Adreſſe N. B. 

Nr 175 Chriſtburg W. Pr voſtlagernd. 

In Annaberg pr. Nelno Wpr. 

fteben folgende Pferde z um Verkauf: 
Ein eleganter, ſtarkkuochiger 


Goldfuchswallach 


mit Stern, 5 Jahre alt, 1,71 Meter 
groß, flotter Sänger, fertig geritten 
und für ſchwerſtes Gewicht geeignet. 


Kcbeng⸗Perſicherung. 


Tüchtige Infpektoren . d Provinzen | 


Oſt⸗ u. Weſtpreußen, 
Poſen Brandenburg 


finden bei einer alten deutſchen Lebens⸗ 
derſicherungs, Geſellſchaft feſte und 
dauernde Anſtellung. 

Offerten mit ausführlichem Lebeus⸗ 
lauf, Angaben über bisherige Wirk⸗ 


Alexander, 5 
„ 123 des Fabrikanten Julius 


Vogel 

„ 124 des Apothekers Theodor 
Wilhelm Weichert, 

„ 127 des Kaufmanns Carl 
Nadromski, { 

„ 170 der Handelsfrau Tiene 


Schey, 

„ 180 des Kaufmanns Leopold 
Leyſerſohn, 

„ 236 des Kaufmanns Herrmann 


. RR Carl Bendix G nr 1 ne "Waller e e um Rab an Mb! 
endix Grossheim, ofie, Berlin SW. unte 68107 
2 air Yebrer des Violinſpieles ro 0 rauner a ach ine 


ſämmtlich aus Lautenburg, find nicht 
mehr beſtehend und des halb zufolge 
Verfügung vom heutigen Tage im 
Firmenregiſter von Amtswegen geläjcht 
worden. 

Strasburg, den 9. Februar 1887. 


Königl. Amtsgericht. 
Belauntmachung. 


Folgende im biefigen Firmenregiſter 
eingetragene Handelsniederlaſſungen 
Nr. 57 des Kaufmanns Hirſch 


Louiß, $ 
„ 67 des Kaufmanns Feibuſch 
Moſes Philipp, 
82 des pothekers Carl 
Bredull, 
88 des Kaufmanns Eduard 
Herrmann Arendt, 


einzuſenden. 4185 


mit Stern und Schnibbe, 5 Jahre 
alt, 1,68 Mir. gr, hervorragender 
Gänger, fertig geritten und für ein 
Gewicht bis 80 Pfd. geeignet. 
Eine hochelegante, ſtorkknochine 


* 
Goldfuchsſtute 
mit . w. Hinterfeſſel, 6 Jahre alt, 
1.71 Meter groß, mit hervorragenden 
Gängen, fertig geritten und für ein 
Gewicht von 200 Pfd. geeignet. 

K ſtarkknochige 


Kohlrappftuten 


m. kl. Flocke, 5 Jahre alt, 1,63 Mtr. 
groß, mit flotten Gängen und ein⸗ 
gefahren. (443 

Sämmtliche Pferde ſtammen von 
einem Trakehner Hengſt und find frei 
von Untugenden und Fehlern. 


Dellige Geiſtgaſſe Nr. 125, 1. 
Sprechſtunden täglich 11—12 Uhr. 


\ * * 
Naterialiſt. 
Zur ſelbſtſtändigen Leitung 
meines Geſchä' tes ſuche ich einen 
in gelegten Jahren ſtebenden 
unverheiratheten Materialiſten. 
erſelbe muß ein gewandter 
Verkäufer und guter Disponent 
ſein. Abſchrift der Zeugniſſe, 
denen, wenn vorhanden, auch 
die Photographie beizufügen iſt, 
unter 4465 in der Expedition 
dieſer Zeitung erbeten 


unmen, 
Bettſtellen, 
Lothringer, je Betten, 
Neufchateller, d Roßhaar- Matratzen, 
Woriner, S- Matratzen 


Kronenkäſe, 
Schloßkäſe, 
Gervaiskäſe, 


Für ein Waaren⸗ und Agentur⸗ 
Geſchäft wird 


ein Lehrling 


„es dae tes dae khn Limburger. empfichtt en 0 We Bien, tler us 
„ 152 des Kaufmanns Wilhelm f — Bi Vor 11 it Affe 9 1215 der Exped d Zig erbeten 
2 herr wo 3 Ib Roque ort⸗, 5 9 1 6 F (Efephanten-Wothete) beftedenp "aus Ein zuverläſſiger 

„ 178 des Kaufmanns or C e er⸗ 11 g 5 Zimmern, Cabinet und Zubehör, zu 
Loewenberg, N 757 We: vermiethen. Die Wohnung iſt bald, Comtoirarbeiter, 


„ 175 des Kaufmanns Julius 
Rutkowski, 
„ 178 des Kaufmanns Leon Mar 


„ 192 des Kaufmanns Leonhard 
endel, — 
205 066, Kaufmanns Gufeo | Filfiter Sahnenkäſe, 
„e Ten Kaufmanns Merie fetten alten Werder 
ien base fehlt © 


ee je RL N 
des Kaufmanns Casper in nur ſeinſten Qualitäten. 


* 223 des Lederbändlers Hirſch = ar! S 21 840 # 
9 


oſeph, ö | 
„ 223 des Kaufmanns Valerian N * 
; i Heilige Geiſtgaſſe 47, 5 wer VYen — 
i . et ; 


Woyoiechowsli, 
— Icke der Kuhgaſſe. (4140 a 2 
Magazins 


eventl. auch nach April cr. zu beziehen. 
Näheres Langgaſſe bei Kaufmann 


Gerlach oder in der Apotheke. (4152 
Fabrikationsgeſchäft pr. 1 


6000 Mark dreſſen unter 4091 in der Ex eb. 


: f d. Bta. erbeten. — 
auf eine ſichere Hypothek 5% verzings | = rn. 
lich, babe ih zu verkaufen. r den General⸗Vertrieb einer der 

Adreſſen unter 3818 in der Exped vorzüglichſten Mineralquellen 
dieſer Zeitung erbeten. Deutſchlands (Sauerbrunnen! wird 

500 A. werden don einem Ge- | eine mit den Plagverbältnifien Danzigs 
ſchäftsmann bei ½ jährl. Rückzabl gef. | vertraute, ſowie bei Wirthen, Reftau- 

Adreſſen unter Nr 4464 in der | ratenren und Hoteliers gut eingeführte 
Exped. d. Ztg. erbeten. Perlönlichkeit geſucht. 


d. ſucht a 3 reiſe Werben ue daß 

jede oncurrenz ausge oOſſen 1 5 
bir Agent ge abrif‘, welche . belieben = 
Feuerungs⸗ Anlagen für Brauereien, Sead der anger Mineral- 
Brennereien und Dampfelkeſſel aller | quellen, Gerboſſtraßze 2 
Art, Biegelei- Einziöhungen, ſchmied⸗ burg, einzusenden. 0 
baren Guß für Maſchinen arbeitet. 6“ flotter Gervelsonbent, der 1 


welcher mit Buchführ. u Correſpond 
vertr. iſt u. r Reifen unters 
nehmen muß, wird für ein . 

April cx. geſ. 


Holländer, 


angenmarkt 35. 
Schweizer, 


„ 234 ee Herrmann 
rinB, N — TE Ar as 

2 V liches N 5 
ee Bock⸗Bier 4 Tschler-Gewerks-Mbel 
5 > 8 te am ee e Offerten mit Üngate vom Befes mit Juriſtiſchen ſehr vertraut ift, 


Walter, . 
„250 des Kaufmanns Julius 4 = 
7 8 5 Damm Nr. 1 : renzen zu richten an Eliſabethhütte \ 
285 dee Raufaanns Siegfried 4 S 2 705 1 5 in Brandenburg o. b. (4435 ſucht in Dans 
8 5 es tiges, ſtyl⸗ ; 1 


* 


ste und 


19 in einem Fahrik⸗ 
oder Eugrosgeſchäfte Stellung. Gute 
Empfehlungen ſtehen zur Seite 
Adreſſe: B. 4 poſtlagernd Berlin W. 
Poſtamt Paſſage. (4434 
Ein kinderloſer, verheir., cautions⸗ 
fähiger 1. Wirthſchaftsbeamter, 
E auf 7 5 —.— 
agen Stellung Ge erten unter 
F. 8. 100 poftlagernd Graudenz 
ine tüchtige Meierin, weiche große 
E Dampf⸗Meierei fabi 2 
bat, fucht, geſtützt auf gute Zeugnifie, 


Pfeffer ſtadt 23. 44% 


empfiehlt N Drewke'ſche Praserei, 
{ 


ür mein Tuch, Manufactur⸗ und 
8 * Confertionfgeſchäſt ſuche für jetzt oder 
eee Ei | au Dftern 


reuß, 
„ 273 des Kaufmanns Adolf 
Soytheim 
ſämmtlich aus Strasburg; ferner: 
Nr. 93 des Kaufmanns Joſeph 
Bernbad in Neu⸗Zielun, 
„ 125 des, Jabrikauten Emil 
Julius Kuthe in Noſſek, 
„ 174 des Maſchinenfabrikanten 
Hoffmann in Michlau, 
„ 245 der Mühlen = Befigerin 
Friederike Mennicke, geb 


zwei Lehrlinge 


unter günſtigen Bedingungen. (4438 
1 eyser, Culmſee 


Zum Einkauf für 


Kundblatt-Cabak 


wird ein Commiſſionär geſucht, der 


X wirt 
10 


( chlaf⸗Zimmern Serrathg 


3 


Epeiſe., Wohn⸗ und 


chtvoller reifer Waare vorrüthig, 

srauf wir unſere Kunden beſonders 
aufmerlſam machen 

Die Ebenbürtigkeit dieſes deuſchen 


abrifats mit den beſten franzöſiſchen 9 „ 
Ra iſt heute eine unbeftrittene, Gacdke 15 
Bu hat der gl a Neben de⸗⸗ 73 7 1 
art zugenommen, daß die Fabrikation » SE r J 
feit vergangenem Jahre verdrei- Gaedke 8 cl 2.ocotäte 
facht werben mußte, zeichnen sich durch vorrügliche 


Die Redaction der „Deutſchen aus undsind überall in besseren G 
Hausfrauen⸗Zeitung“ ſchreibt unter 
dem 18 Februar: —— . — 

Die Probe von „Kronen- Die zum Nachlaſſe des d 
käſe“ iſt uns zugegangen und gehörigen 8 

runde 


der e a en vor 2 
üglich fein befunden worden. 8 
Der Preis des Kronenkaſes iſt ie J. — 7 5 4 7 ne 1 Va da . Wohn: und Wirthſchafts⸗ 
Hröße 60 bis 75 P gebäuden un 2 Hufen Land culm., 
Se RENTE 1 2. Nogatdau Nr. 17 und Büiteran Nr. 24 beſtebend aus Gebäuden 
x und 2½ Hufen Land culm, 


Strasburg, den 9. Februar 1887. 


Königliches Amtsgericht. 


Bekauntmachung. 
Die Lieferung der für den 
Neuban des Empfangs⸗ 
Gebäudes auf Bahnhof 
Marienburg 
erforderlichen Verblend⸗ und Form⸗ 
Reine, und zwar: 
Loos 1: 1108 Tauſend rothe und 
lafirte Verblendſteine und 29,2 
auſend rothe und glaſirte Form ⸗ 


ſteine; 

Jos 2: 21,0 Tauſend ledexfarbene 
Verblendſteine und 8,5 Tauſend 
leder farbene Jormſteine 

ſoll im öffentlichen 2 ber en 

nach Maßgabe des Miniſterial⸗Er⸗ 

laſſes vom 17. Juli 1885 verdungen 


ü f Er t dauernde Stellung Gefl. Off. unter 
Steege, in Bachor a Reichhaltige Mu en ſtehen zu Dieniten. in der Branche Beſcheid weiß. * * N 
beftehen nicht mebr und find deaGalb 8 5 4 Beſtellungen auf Möbel ſofort nach Zeichnung au Ühreflen inter, Mr. 4404 in der F 
e —— F Een Nin ubenäffger erewſer Ein trockener Aluterraum 
gelöſcht worden. ronenkäse find jetzt n 22 - auf der Speicherinſel wird zu 


Juſp ektor, 


mit den ſchriftlichen Gutsarbeiten ver⸗ 
traut. findet zum 6. April Stellung 
auf Dom. Kloſſan bei Seefeld. (4447 

Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 


Ein Herr, Eude der 40er Jahre, 
Beſitzer eines ſchönen Geſchäfte 
(Mittwer) ohne Kinder, geſund und 
n kräftig, in geordneten Verhältniſſen 
at und Preiswürdigkeit vortheilhaft | lebend, ſucht eine Lebensgefährtin in 
ı käuflich. — P.W.Gaedke, Hamburg. | angemeflenem Alter, 40er Jahre. 
Damen (Wittwen) ohne Anbang, 
— die Sinn für Häuslichkeit und Wirrh⸗ 
ſchaft baben, mit einem disponiblen 
Baarvermögen von 6— 8000 Thlr. be 
lieben ihre Adreſſe unter Chiffre J. &, 
4402 in der Expedition dieſer Zeitung 
niederzulegen. Strengſte Discretion 
wird zugeſicherrt. 
„Eine beftrenommtrte ſehr leiſtungs⸗ 
fähige Export = Brauerei Baierns, 
welche bereits iu verſchiedenen Plätzen 


miethen geſucht. 

Adreſſen mit Preisangabe unter 
Nr. 4459 an die Exped. dieſer Zeitung 
erbeten 


Armen-Unterstützungs -Verein. 
Freitag, den 11. März cr, Abends 
6 Uhr, findet die Comits⸗Sitzung im 
Bureau, Berholdſchegaſſe 3, ftatt. 
Der Vorſtand 
Nautiſcher Verein. 
Am nächſten Freitag, den 11. März er. 
fällt die Sitzung aus (4199 
Domke. Ehlers. 
Am 12. März d. J. 
findet im 


Reſtaurant „Hochmeiſter“ 


ück. 
Ernft Vaeck, 2. Damm 10. 


N 


. 1 f engaße Nr. 10 
Adoloh Eick, t 108. 3. Nogathan Nr. 32 und Nr 19 von 1½ Hufen Land culm, Di und W. 5 : Frau mi 
u So Zeichnungen, Bedingungen Ja an 33/34. 4. Noaathan Nr. 33 von 1 Hufe Land cum „ mit zur nes Feier 
und Angebots Vordrucke liegen im] Ednar: Gofſing, Jovengaſſe 14 5. Wieranerwald Nr. 24 mit ’ t i i Fr el. Concert 
eihäftszimmer des  Negierungs- BE eee ee a een ucht einen ſoliden ftatt. Ich erſuche meine lieben Freunde 
1 %e Triedr. Groth. 2. Damm 15. fare 4 : in specie d jeger⸗Verein 
Thor e ir de Denken e Emil Hempf, Hundegaſſe 119. ſollen freiwillig von den Erben verkauft werden. Meldungen ſind ſchleunigſt an tüchtigen Vertreter, Borufſia 210 uit Aren Wan 


Aloys Kirchner, Poggenpfuhl 73. 
Carl Köhn, Mälzer gaſſe 10. 


Tiegenhof 
Ludwig Mühle, Holzmarkt 27 


(4439 
A. u. Prahl. Breitgaſſe 17 > „ pas 
b. ge e, Fette Puten, Strohhüte 

en er ee — 17 75 ne 
F Capaunen d e lists 


2 _fonitali N August Hoffmann, 
erſt m ale ale I, Suppenh ühner 


welcher mit der Kundſchaft vertraut 
iſt und beide Provinzen regelmäßig 
bereiſt. 395 
Offerten sub ©. 362 an 
Rudolf Mosse, Nürnberg. 


we junger Mann, der fi zum 


Reiſenden eignet, findet in einem Dada 8 Ressier, Danzig, 


SC &- f Miaſchinenlager, 
Gesc 1 e Feldeiſenbahnen, ä 


Stellung. Reflectanten, die mit dem maſchinen, ſowie jede Maſchine fh’ 
Baumaterialien Geſchäft u. der Kund⸗ Landwirthſchaft und Anduſtrie. 


zur Einſicht aus können auch gegen 
porto- und beftellgeldfreie Einſendung 
von 4 4. von dort bezogen werden. 
Angebote nach vorgefchriebenem 
ufter, ve, ſiegelt und mit entiprechen: 
der Aufſchrift verieben, find unter 
de mam von je drei Probeſteinen 
bis zum Eröffaungstage 
Donnerſtag, den 24. März er., 
‚Vormittags 12 Uhr, 
portofrei an uns einzurelcheu. Zu⸗ 


ſuche beehren zu wollen. Für guten 
Imbiß und gute Getränke werde Sorge 
8 tragen. Mit Hochachtung 

4466) Gottfried Rechenberg 


Herrn J. Bahn in 


zu richten. 


Strobbmfabrik. Heil Geiſtgaſſe 26. 


12 Mitch. 


Sfriſt 3 5 bei pupillariſcher Sicherheit a 4 17 ſchaft genau vertraut ſind, erhalten Kataloge, Koſtenanſchan grand. 
ere den do Fer 285g. (iss ve eln n,, . Sn ee | a arena 
j Aol I I N sur N 1 ish. Thätigkeit u der Gebaltsanſpr. . A. W. 
Kgl. Giſenbahn⸗Betriebs⸗Amt.] Haaselau & Stobbe. Magnus Br adike. 4449 e . 4566 buch d. Grech d. 310 erh. in Danzig. 


12 


